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Koloniales Heldentum.
Bon Dr . Karstedt, Berlin -Steglitz.

Unvergessen wird in Deutschland das Heldentum
bleiben, das sich drüben in unseren Kolonien gezeigt
hat. Den paar Deutschen, denen in Afrika das Schick¬
sal zufiel, gegen die zahllose Übermacht das neue
Deutschland zu verteidigen , ist eine Aufgabe zuteil
geworden, die gleichzeitig schwer und tief
tragisch  ist . Von der Heimat abgeschnitten, standen
ffi-e von vornherein auf verlorenem Posten , nur von der
Hoffnung beseelt, daß ein baldiger Frieden ihnen er¬
möglichen würde, mit den knappen Verteidigungs-
Mitteln auszukommen und die deutsche Flagge nicht
vollends streichen zu müssen. Man mutz wissen, in
welchem Maß die afrikanische Natur mit ihren schweren
gesundheitlichen Gefahren , ihren von keinen Wegen
durchschnittenen Sümpfen , ihren Fiebern usw. schon in
Friedenszeiten die Kräfte des Weißen zerreibt , um er¬
messen zu können, welches Heldentum , welche un-
brechbare Kraft  dazu gehört, unter solchen Um-
ständen noch die Widerstandsfähigkeit entwickeln zu
können, die unsere Leute in Südwest , in Kamerun und
in Ostafrika gezeigt haben und noch zeigen. Nicht nur
non des Feindes Waffen droht ihnen die Gefahr , in
fedem Schluck schlechten nnd dürftigen Wassers sitzt sie,
in der Frage : ist noch Chinin vorhanden , langen die
Medikamente noch, wie viele Tagemärsche, lange und
mühselige unter brennender Tropensonne , sind es noch
bis zum Arzt? Der Tod ist ihnen Weggenosse bei
Tag und NcÄst auch hinter der Front und weit von
ihr ab, im einsamen Zelt und auf dem Marsch im Busch
lauert er auf sie, täglich, stündlich. Und ihr Helden¬
mut bleibt ungebrochen! Für sie existiert keine Heimat,
die ihnen mit Liebesgaben und Urlaub immer wieder
ins Gedächtnis ruft : Wir sorgen für euch, wie ihr für
uns sorgt ! Und das Schlimmste von allem : sie wissen
nicht, wie es daheim aussieht. Alle haben sie Verwandte
sind Freunde im fernen Europa , von denen sie nun
«ie durch Ewigkeiten getrennt sind. Nur die lügne¬
rischen feindlichen Berichte  haben sie noch
eine Zeitlana erreicht, und dann sank die dunkle Nacht
herab, die durch keinen Hoffnungsstrahl erleuchtet
wurde. War das Reich schon zerschlagen, waren sie die
letzten, die noch hoffnungslos für die Ehre der deutschen
Farben fochten? Keine Antwort . nur der Augenblick
forderte seine Rechte, und das hieß häufig nichts an¬
deres als zurück und immer wieder zurück. Ans Süd¬
west wissen wir es aus den Schilderungen von Cissy
Millich, wie der letzte noch brauchbare Funkenturm un¬
unterbrochen: seine flehenden angstvollen Ruse heraus¬
sandte: „Gebt langsam vor 8 Uhr — gebt langsam !"
Immer in der Hoffnung , doch noch einmal von dem
fernen Turrn bei Berlin gehört und verstanden zu wer¬
den und die Nachricht zu empfangen : „Genug des
Mühens !" Stumpfe Resignation löste endlich die ge¬
waltige Spannung aus , und nun hieß es das Ende,
das bittere , aber unvermeidbare , abwarten . Und das
Schicksal geht seinen Lauf ! Die langen schwereir Wochen
haben sich zu Monaten gereiht. Einmill m u ß doch der
Krieg zu Ende gehen! Und aus den Monaten werden
Jahre ! Umstellt und von allen Seiten ge¬
hetzt,  unter Mangel an deni gerade in den Tropen
Notwendigsten leidend, ohne Hoftnungsschiminer, daß
rin gutes Glück dem Krieg ein Ende macht, bevor das
Bitterste kommt, die Waffenstreckung vor dem Gegner,
der es in schamloser und rasseverräterischer Weise sertig-
gebracht hat , aus Weißen, aus Deutschen, ein Jagd¬
objekt für Schwarze zu machen: Unter diesen Umstän¬
den den lut nicht verlieren nnd trotz allem die
Fahne hoch halten,  das ist eine Tat , für die wir,
um einen Vergleich zu finden, lange in der Geschichte
suchen müssen. Wer sie auch sein mögen, sie alle, die
dort unten in Ostafrika noch immer wieder die Kraft
finden, dem Gegner die Zähne zu zeigen und sich den
Maschen des Netzes zu entziehen, das er schon mehr¬
fach über sie geworfen hat . ob sie in der Truppe käinpfen,
ob sie als Beamte die Aufgabe haben, für die Sicher¬
heit von Frauen und Kindern hinter der Front zu sor¬
gen: sie haben sich als Edelmetall im besten Sinne
des Wortes erwiesen. Von unseren Truppen an der
heimischen Front ist so oft das Wort gebraucht worden:
„Mit denen bauen wir unzerstörbare Mauern ." Die
Menschen aber , die in unseren Kolonien gegen eine
Welt von Feinden  und gegen eine tückische
und gesahrenreiche Natur  das Unmögliche
möglich gemacht haben, die haben uns den Beweis da¬
für erbracht, daß cs für uns aus denn Weg zum Welt-
bolk, auf dem Weg zuin Bau des zukünftigen größeren
Deutschlands in Übersee kein Hindernis mehr gibt . Mag
Enaland noch so sehr auf sein historisches Recht zur
Deltbcherrschung pochen: vor der Kraft , die sich in
unseren Kolonien gezeigt hat , hat nicht das Gestern den
Daseinsanspruch, sondern nur das Heute und Margen!
llnd ruag auch die letzte Kolonie. Ostatrika , zur end¬
lichen Settte des Ltzindes werde«, das dann einietzende

Jubelgeheul kann uns kühl lassen. Gegenüber der in
unseren : Kolonialdeutschtum steckenden
Kraft  stellt der vorübergehende Verlust der Kolonien
nur eine Episode dar , über die wir hinivegkommen
werden. Trotz allem!

Großlampstage an der Somme.
W. T.-B. Berlin , 16. Ott . Bon zuständiger mili¬

tärischer Seite  wird uns geschrieben:
Großkamvstage au der Somme ! Die näheren Einzelheiten

über die Kämpfe der letzten Tage an der Somme lassen immer
deutlicher erkennen, daß die Angriffe zwischen dem 9. und
13. Oktober mit zu den größten Kampfhandlungen der
Sommeschlacht gehören. Bopaume und PLronne,  das
waren die Ziele dieser gewaltigen Kampfanstrengungen der
Franzosen und Engländer . Die Hauptwucht der zahlreichen
feindlichen Angriffe richtete sich nördlich der Somme besonders
gegen die Front von Coureelette bis zum St .-Pierre -Vaast-
Walde, südlich der Somme gegen die Front zwischen Fresnes-
Mazancourt und Chaulnes . Die größte Heftigkeit erreichten
indes bisher die Kämpfe rrördlich der Somme während des
9., 10. und ' 11. Oktober. Bor allem in der Gegend nördlich
T h i e p v a l und nördlich Coureelette , bei Sailly  und
am S t. - P i e r r e - B a a st - W a I d e,  die Hauptbrennpunkte
des Kampfes waren , richtete sich am 12. ein großer einheit¬
licher Angriff gegen die ganze Front von Coureelette südöstlich
Bouchavesnes. Besonders erbittert waren an diesem Tage
die Kämpfe bei Le Sars , Gueudecourt , Les Boeufs , Sailly
und im St .-Pierre -Baast-Walde. Bei Sailly  stürmte der
Gegner am 12. nicht weniger als sechsmal  vergeblich an.
Eingeleitet war hier der Angriff bereits am 11. Oktober durch
stärkstes, vom Morgen bis zum Abend sich ständig steigerndes
Trommelfeuer , das am 12. Oktober unter Einsatz aller¬
schwerster Kaliber äußerste Heftigkeit erreichte. Gleichzeitig
fand eine systematischeVergasung  aller Verbindungen der
Deutschen sowie sämtlicher irgend Deckung bietender Mulden
und Orffchaf :n statt . D.iese Ivaren durch Handgranaten in
Flammen gesetzt worden.
Der außergewöhnliche Umfang des feindlichen Munitions¬

einsatzes
ließ klar die Absicht erkennen, einen entscheidenden Angriff
unternehmen zu wallen. Offenbar in der Hoffnung , seiner
Infanterie durch diese gewalttge Krastanstrengung der
Artillerie den Weg zu einen! leichten Siege geebnet zu haben,
brach die englische und französische Infanterie gegen Mittag
auf der ganze» Linie in dichten Massen, sechs bis zehn Wellen
hintereinander , dahinter wiederum dichte Kolonnen, znm An¬
griff vor, letztere geführt von Offizieren hoch zu Pferde . Der
Feind glaubte bestimmt, die deutsche Infanterie durch diesen
Masseneinsatz schwerster Kaliber bereits vAlig vernichtet zu
haben. Laut sohlend und schreiend stürmten die Massen dem
sicher gewähnten Siege entgegen. Um so erschütternder war,
was nun folgte. Der Tod hielt reiche Ernte.  Tie
deutsche Infanterie hatte trotz dieser tagelangen schwersten
Beschießung, trotz des fehlenden Schlafes und der Unmöglich-
keit einer ausreichenden Verpflegung bei der Bedrohung der
rückwärtigen Verbindungen ihren inneren Halt und Kraft
zum Durchhalten nicht eingebüßt . Groß war die Zähigkeit,
mit der der Feind trotz blutigster Verluste immer wieder von
neuem anstürmte , größer aber ivar der Todesmut , mit dem
die deutsche Infanterie trotz der großen zahlenmäßigen Über¬
legenheit des Feindes ihre Stellungen nicht nur hielt und
verteidigte , sondern den Feind auch da, wo er eingedrungen
war , im schneidigen Gegenstoß stets wieder hinauswarf . Bei¬
spielsweise verließ die Infanterie der 6. Jnfanterie-
Division  bei Gueudecourt bei dem Vorbrechen des Feindes
zum Angriff ihre zerschossenen Stellungen und die kaum
Schutz gewährenden Granatlöcher nnd schoß stehend frei¬
händig  die dichten englischen Massen mit Gewehr und
Maschinengewehr völlig zusammen. Die dichten Kolonnen
waren in dem überlegenen Feuer der deutschen Infanterie,
Maschinengewehre und Artillerie an einzelnen Stellen im
wahren Sinne des Wortes lniedergemäht.  An den
Hauptbrennpunkten des Kampfes, so vor allem vor dem
St . - Pierre - Vaast - Walde, befindet sich eine wahre
„Leichenbarrikad  e".

Am 13. Oktober ließen die feindlichen Angriffe schon an
Heftigkeit nach . An diesem Tage richteten sich die Haupt¬
anstrengungen des Feindes gegen Sailly , den St .-Pierre-
Vaast-Wald und die Gegend östlich Bouchavesnes. An allen
genannten Stellen kam es zu er b i t t e r t en N a h kä m p f en
gegen die stark überlegenen feindlichen Massen. Es ist außer
allem Zweifel, daß der Feind mit dieser gewaltigen Kraft-
onstrengung die große  E n t s che i d u n g s u cht e,  nament¬
lich am 12. Oktober einen Durchbruch größten Stiles beab¬
sichtigte. Nach übereinstimmenden Aussagen aller Gefangenen
und Meldungen unserer Truppen haben die Verluste der
Feinde , namentlich der Engländer,  eine bisher noch nie
dagewesene Höhe erreicht. Die französischen Jnfanterie-
nimpagnien zählen nach Gefangenenaussagen zurzeit kaum
noch die Kopfftärke von 50 Mann.

Der Feind ist offensichtlichstark geschwächt.
Die französische Führung hatte , um den Kampfesrnut ihrer
Truppen zu beleben, zu dem bedenklichen Mittel gegerrffen,
die Infanterie vor dem Antreten zum Sturm überreich¬
lich mit Alkohol  M versehen. Diese Taffache beleuchtet
blitzartig. Pie wahre Stunmung im französischen Heere. Alle I

Gefangenen schilderten diese als „kriegsmüde ". Sie selber
wären froh, durch ihre Gefangennahme „der Hölle an der
Somme " entronnen zu sein. Den Angriff vom 12. Oktober
bezeichneten sie als „eine nutzlose Schlächterei" und eine zweck¬
lose Vergeudung wertvoller Measchenkraft. Es ist begreiflich,
daß die französischen und englischen Berichte die Ereignisse
dieser Tage nur kurz berühren oder sie zum Teil vollständig
verschweigen.. Man will die Schwere des Mißerfolges ver¬
heimlichen, da bei den gespannten Erwartungen der Rück-
ichlag naturgemäß ernster und die Stimmung gedrückt ist. Um
so zuversichtlicher  nnd s i e g e s f r o h e r ist die Stim¬
mung der tapferen Verteidiger  an der Somme.
Ihre Kraft und Ausdauer wachsen mit der Schwere und
Größe der Aufgabe. Die Kampftage an der Somme mit
C bis 13. Oktober waren Großkampftage erster Ordnung.
Sie stellen einen ebenso großen und vollen Erfolg der deutschen
Waffen wie eine schwere Niederlage der Franzosen und Eng¬
länder dar . Das Drama an der Somme  scheint sich
seinem Höhepunkt  zu nähern.

9

Renaudel verlangt Klarheit über die KriegS-
ziele der Entente.

(Drahtbericht unseres Xr .-Sonderberichterstatters .)
Kr . Genf, 17. Okt. (zb.) Retinube !, der Führer

der französischen sozialistischenMehrheit , richtet in der
„Humanst^" eine sehr eindringliche Aufforderung an
die verbündeten Regierungen,  endlich Klar¬
heit über ihre Kriegsziele zu geben.
Die neuen lenkbaren Luftschiffe Frankreichs.

Br . Genf, 17. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Von
den neuen französischen lenkbaren Luft-
schiffen,  die nach den Erfahrungen des Krieges ge¬
baut worden sind, haben nach Meldungen aus Paris
über der französischen Hauptstadt gut gelungene
Probeflüge  stattgefunden . Die neuen Luftschiffe
sind, soweit man beobachten konnte, sehr lang und
ähneln in der Form den Zeppelinen.
Krüppel und Idioten im französischen Heer.

Die Tauglichkeitsgrenze für das französische Heer hat
eine höchst bemerkenswerte Erweiterung erfahren , die für
den Mannschaftsmangel in Frankreich ungewöhnlich bezeich¬
nend ist. Kein Heer der Welt hat bisher schon derartig weit¬
gehende Begriffe über Tauglichkeit, was die Größe , Gesund¬
heit und Stärke der Mannschaften anbetrifft , wie gerade
das französische Heer. Nun bringt das „Special Officio! ‘
las amtliche Organ der französischen Regierung , einen neuen
Erlaß über „Änderungen der für die Eignung zum Militär¬
dienst gültigen Vorschriften". In diesem Erlaß sind zwei
Kapitel der französischen Heeresdienstordnung aögeändert
worden, welche von den I d i o t e n und Krüppel  n han¬
deln. Bisher waren geistesschwacheoder verkrüppelte Per¬
sonen selbstverständlich vom Heeresdienst ausgeschlossen, wie
auch kein Heer der Welt Männer mit derartigen Fehlern des
Geistes und des Körpers einreiht . Der französischen Heeres¬
verwaltung blieb es Vorbehalten, mit diesem Brauch zu brechen
und in Zukunft auch Idioten nnd Krüvpel für felddienstfähig
zu erklären . Leichtere Fülle von Geistesschwäche sind unter
allen Umständen von nun an mit dem Militärdienst verein¬
bar , während schwere Fälle erst in leichtere umgewandelt wer¬
den müssen. In einem Wort gesagt, bedeutet die Abänderung,
daß von ietzt an die Idioten nicht niehr als dienstuntauglich
angesehen werden, das Soldatenmaterial des französischen
Heeres erfährt durch diese Bestimmung eine höchst reizvolle
Beleuchtung. Nicht weniger bemerkenswert ist die Abände¬
rung der bisherigen Besttmmungen über die Krüppel , die bis¬
her heeresdienstuntauglich waren . Der .neue Erlaß besagt,
daß die Verkürzung oder Verkrüppelung der Glieder nicht ge»
eignet ist, einen Mann als dienstuntauglich erscheinen z»
lassen. Die Ärzte werden ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß sie sich durch derartige Gebrechen in der Beurteilung der
Felddienstfähigkeit des betreffenden Mannes nicht beein¬
flussen lassen dürfen . Jeder Mensch wird erkennen, daß nur
die bitterste Not  Frankreich zu solchen unglaublichen
Maßnahmen verleiten konnte, die übrigens auch in einem
großen Teile der ftanzösischen Presse mit großer Entrüstung
ausgenommen sind. Wenn Frankreich jetzt wieder erklärt , daß
es keinen Mangel an Menschen habe, so werden wir aus diesen
Bestimmungen erkennen, wie wenig wahr diese Behaup¬
tung ist.

Die französische Papierkrife.
Senator Humbert zielst einen Vergleich mit dem

„vor innerer Tätigkeit überschäumenden" Deutschland.
W. T .-B. Bern , 16. Okt. Bei einer Besprechung der

Papierkrise in Frankreich und der Absicht einer weiter « : Ein¬
schränkung des Formats der französchen Zeitungen , ruft der
Senator Humbert  im „Journal " aus : „Was für ein
Sieg wäre  das - für Deutschland !". Die deutschen
Zeitungen erwecken weder durch ihr Format noch durch ihre
Zusammensetzung den Eindruck irgend welcher Papierknapp¬
beit. Es rst klar, daß die deutschen Zeitungen , die im neu¬
tral « : Ausland weit verbreitet sind, einen vorteilhaften Ein¬
druck über die Lage Deutschlands erweck« :. Die Zeitungen
beweisen durch ihre Grüße, daß trotz der Blockade Deuffch-
land von ferner Kraft und Überlegenheit überzeugt ist und
von innerer Tä  tigk « «! ü b̂erfchä ^lm .t.
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weiteren Einschränkung der französischen Zeitungen würde
wan Deutschland einen Gefallen tun und ihm die höchste Ge¬
nugtuung zuteil werden lassen, da es znsehen könnte, wie die
bisher ungebrochene moralische Kraft der französischen Presse
zusammenbrechen würde.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 16. Cft . (Drahtbericht .) Die letzte

Vcttustliste enthält die Namen von 148 Offizieren (32 ge¬
fallen) und 2650 Mann.

Der Krieg Rumäniens.
Der amtliche bulgarische Bericht.
Ungeheure Verluste der Franzosen bei

Florinn . — Acht Angriffe der Serben unter
großen Verlusten für diese zurückgefchlagen.

— An der rumänischen Front Ruhe.
W. T.-B, Sofia , 16. Oft . Amtlicher Heeresbericht vom

15. Oktober:
Mazedonische Front:  Rach ergänzenden Meldun¬

gen wurde der feindliche Angriff am 14. Oktober beiderseits
der Eisenbahn Bitolia (Monastir )-Lerin (Florina ) unter un¬
geheuren Verlusten für die Franzosen  abge¬
schlagen. Allein vor der Front unserer Bataillone begruben
wir 485 Gefallene, darunter 4 Offiziere . Im Laufe der beiden
letzten Tage, des 14. und 15. Oktober, machten die Serben
unerhörte Anstrengungen, um unsere Front an der Cerna
zwischen den Dörfern Brod und Skatschivir zu durchbrechen.
Aber alle Anstrengungen blieben vergeblich. In der Nacht
vom 15. zum 16. Oktober unternahmen die Serben acht
aufeinanderfolgende sehr erbitterte An¬
griffe  in demselben Abschnitt, wurden aber mit großen
Verlusten zurückgefchlagen.  Unsere Infanterie
ließ sie bis an die Drahthindernisse vor ihren Gräben heran¬
kommen und schlug unerschütterlich alle acht Angriffe ab, wo¬
bei sie sturch einen Gegenangriff die Serben in ihre ÂuN«
gangSstellungen zurückwarf. Wir nahmen einen Bomben¬
werfer und ein Maschinengewehr.

An der Moglenica - Front  lebhafte Artillerietätig-
keit. Ein schwacher feindlicher Jnfanterievorstoß nördlich von
Grunischie wurde durch unser Feuer angehalten . Westlich und
östlich drS Wardar bis zum Doiran -See schwaches Artillerie,
fcuer . Feindliche Flugzeuge warfen erfolglos Bomben auf
den Bahnhof von Demirkapa . Am Fuße der Belasica-Planina
gegenseitiges Artilleriefener und ein für uns günstiges
Patrouillengefecht bei dem Dorfe Bursuk.

An der S t r u m a f r o n t Gefechte zwischen Aufklärungs¬
abteilungen und stellenweise Artilleriefruer . An der Küste
des Ägäischen Meeres Ruhe . Bei Tchaiaza schossen wir ein
feindliches Flugzeug ab, das unsere Artillerie zerstörte.

An der rumänischen Front  keine Veränderung.
Der Tag verlief ruhig.

Zum Jahrestag der bulgarischen Kriegs¬
erklärung.

Berlin , 17. Okt. Dazu , daß vorgestern unsere tapferen
und treuen Verbündeten , die Bulgaren , den ersten Jahrestag
ihres Eintritts in den Krieg an unserer Seite begehen
konnten, sagt die „Germania " : Die Bulgaren , die von ihrem
weitblickenden Fürsten entschlossenauf zukunftsreichen
Bahnen  geführt werden, auf denen sie ihre nationalen
Ideale verwirklichen können, sehen heute wohl alle ohne Unter¬
schied ein, datz ihre Entschließung die einzig richtige war . Sie
haben nichts zu bereuen im Gegensatz zu den Ländern , die
ruf die Seite des Bierverbandes getreten sind.

FilipeSe « f.
W. T.-B. Lugano. 16. Okt. Italienische Blätter melden

den Tod FilipeScuS.
Berlin , 17. Okt. Zum Tode FilipeScuS, der nach einer

Genfer Meldung aus Bukarest wegen eines unheilbaren ner¬
vösen Herzleidens schon während der letzten Wochen sich jeder
politischen Tätigkeit enthalten mußte , sagt der „B. L.-A." :
Seine eigentliche Rolle als Kriegshetzer  begann er erst
nach AuSbruch des Weltkrieges. Er hat den so heiß erstrebten
Krieg ausbrechen sehen, aber er mutzte auch die furchtbaren
Niederlagen Rumäniens noch miterleben . — Die „Voss. Ztg ."
sagt : Filipescu setzte sich zusamnien aus sehr viel Tempera¬
ment und sehr wenig Hirn  mit einem starken Zusatz
von Falstaffeitelkeit.

Darmstädter Theaterbrief.
Uraufführung : „Das Höllisch Gold ". Ein deut¬

sches Singspiel von Julius B i t t n e r.
Der Komvonist ist durch die Opern „Alarich", „Die rote

Eiet ", „Der Musikant", „Der Bergsee" und „Der Abenteurer"
in weiten Kreisen bekannt und geschätzt.

Ein Holzfäller soll durch einen reichen Juden von Haus
und Hof vertrieben werden. Der Sohn des Wucherers schenkt
der Holzfällersfrau , weil sie immer gütig zu ihm war , einen
Sack voll Gold. Zur selben Zeit wird ein junger Teufel , der
bisher nur „inneren Dienst beim Einheizen der Jnkulpaten"
bette, auf die Oberwelt zur Jagd auf Seelen geschickt, die ihm
mit Hilfe eines Haufens Gold gelingen soll. In seiner Rat¬
losigkeit, denn er kennt ja die Welt noch nicht, hat noch keine
Erfahrung im Seelenfang , wendet er sich an die böse Nach¬
barin , die den Holzfäller zu einer Schandtat verleiten soll,
damit er dem Teufel verfalle. Sie verleumdet des Holzfäller?
unschuldige Frau , und dieser glaubt angesichts des von dem
jungen Ephraim gespendeten Goldes an die Schuld der Frau
und will sie töten. Als er das Meffer gegen die zu Füßen
eines verwitterten Madonnenbildes Liegende erhebt, wird er
durch den plötzlich von Maria ausstrahlenden überirdischen
Glanz geblendet. Die Mutter Gottes hat der armen Frau
geholfen, da? Paar vereinigt sich in dankbarem Gebet, und
der Teufe ! fährt mit der bösen Nachbarin zur Hölle.

Wir hoben das alte oft behandelte Motiv, daß durch das
Gold die Menschheit verdorben worden sei, in einer ton-
dramatisch bearbeiteten Legende. Die angewendeten , künst¬
lerischen Mittel stehen in keinem ganz beftiedigenden Verhält¬
nis zu der Wucht des zugrunde liegenden Vorwurfs . Der
häufige Wechsel von Ulk zu schwerem Ernst , der sich über¬
gangslos vollzieht, wirft aus der Stimmung und erzeugt leich¬
tes, fast unb-wutztes Mißbehagen , das dann wieder künst¬
lerisch überwunden werden muß. Hiervon abgesehen, bleibt
der Gesamteindruck nur günstig. Di« Vertonung ist in der
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Der Krieg der Türkei,

Der amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 17. Okt. (Drahtbericht .) Amt¬

licher Bericht vom 16. Oktober:
Kaukasusfront:  Im allgemeinen Scharmützel mit

für uns günstigem Ergebnis . — An den anderen Fronten
kein Ereignis von Bedeutung.

Wertvolle Vasallenhilfe.
W. T.-B. Konstantinopel, 17. Okt. (Drahtbericht .) Das

offiziöse Blatt „Alschark", das in Damaskus erscheint, meldet:
Der mächtige westarabische Scheik Abdul Aziz ibn Sond
JmerRedschd  erklärte dem ehemaligen Emir Hussein,
nachdem er von dessen Abfall Kunde erhielt , den Krieg und
stellte seine kriegerischen Stämme auf Kriegsfuß . Er sandte
einen Abgesandten nach Damaskus , um die Erneuerung seiner
Treue zum Kalifat abzugeben.

Muselmanische Flüchtlinge aus dem
Kaukasus.

W. T.-B. Konstantinopel, 17. Okt. (Drahtbericht .) In
russische Militäruniform gekleidete muselmanische Flüchtlinge
aus dem Kaukasus sind am 15. Oktober, abends , hier einge¬
troffen und haben sich dem Polizeikommando gestellt.

Die wirren in Griechenland.
Kritisches Stadium der Lage.

(Drahtbericht unseres Lr .-Sonderberichterstatters .)
Kr. Genf, 17. Okt. (zb.) Eine Athener Meldung

des „Matin " bestätigt, daß Ministerpräsident Professor
Lambros  von England das Versprechen erhielt, der
Vierverband werde das Kabinett anerkennen
und die Lage werde allmählich normal. Der Minister
des Äußern Zalakostas  empfing am gestrigen Sonn¬
tag die Vertreter Englands, Rußlands, Spaniens und
Italiens . Abends fand eine wichtige Konferenz
zwischen Lambros, Zaimis und Gunaris statt. Gene¬
ral Lapathiotis, der Führer der revolutionären Trup¬
pen, hofft zum Ausgleich für die Gleichgültigkeit, der
sein Werberuf in Alt-Griechenlandbegegnet, große Be¬
geisterung bei den griechischen Flüchtlingen in Klein-
asten und Thrazien zu finden, an die Venizelos einen
dringenden Aufruf richtete.

Wieder eine antivenizelistische
Demonstration.

Berlin , 17. Okt. Aus Athener Berichten verschiedener
Blätter hat die Lage in Griechenland nunmehr ein neues
kritisches Stadium  erreicht . — Als der König  die
Offiziere und Mannschaften der Flotte Revue passieren laffen
wollte, verprügelten  die Reservisten, die sich unter die
Menge gemischt hatten , die Venizelisten. Infolge dieses
Zwischenfalles wurde die Revue auf den nächsten Tag ver¬
schoben.

Eine Kundmachung des Triumvirats.
Br. Genf, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht, zb.)

General D u s m a n i s und Oberst M e t a r a s haben
sich nach Larissa geflüchtet. — Die venizelistischen Blät¬
ter veröffentlichen folgende Kundgebung: „Die Tat¬
sache, daß das S a l o n i ki e r Triumvirat  nicht
an der provisorischen Regierung teilnimmt, bedeutet
ein letztes Entgegenkommen  Venizelos gegen¬
über der Krone. Das Triumvirat ist bereit, sich vor
dem König zurückzuziehen, sobald dieser das Wohl des
Vaterlandes der Salonikier Regierung anvertrauen
wird."

Die Zersetzung von Heer und Flotte.
W. T.-B. Bern, 16. Okt. Der „Temps" meldet aus

Athen: Die griechischen in Korfu befindlichen Truppen,
denen die Abreise von der Entente oerwcigert wurde,
waren auf Anordnung des griechischen Kriegsministers
für Epirus bestimmt. Das 24. griechische Infanterie-
Regiment wurde von Santa Maura auf Seglern nach
Astra verschifft. Das Panzerschiff „Hydra ", dessen
Offiziere und Besatzung sich der revolutionären
Bewegung angeschlossen  haben , ist vor
Saloniki verankert.

musikalischen Charakterisierung der Personen besonders ge-
(v ngen ; geradezu köstlich sind die beweglichen Klagen des teuf¬
lischen Lebrlings und die boshafte Schadenfreude der Nach¬
barin zu klingendem Ausdruck gebracht. Weniger überzeu¬
gend wirkt die Verzweiflung des Mannes , auch das Gebet der
Frau wollte rächt recht an die Herzen greifen . Dagegen zeigte
das Orchester bei dem göttlichen Wunder eine außerordentliche
klangliche Prachtentfaltung , und malte alsdann in ergreifen¬
den Tönen die Freude und den Dank des aus allen Nöten
glücklich befreiten Paares.

Weingartner  dirigierte und das Orchester leistete
unter seiner Führung das Höchste. Sehr schön war das
Bühnenbild mit den charakteristischen Anwesen des Holzfällers
und der Nachbarin. Das erste bescheiden und traulich, das
andere schmal, mit scharfem First , hoch, spitz, boshaft in die
Luft stechend, mit einem schielenden Fenster . Die Besetzung
war sehr glücklich. Der Teufel — Herr Mann (der Helden-
rerior!). Die Nachbarin - Hran Sch e Iper (die Primadonna !)
Beide fanden sich in ihren , so ganz außerhalb des herkömm¬
lichen Rahmens liegenden Rollen prächtig zurecht. Das Ehe¬
paar wurde von Frau Jacobs  und Herrn Gabor  zu Dank
gesungen und gespielt.

Die Geschichte ereignete sich «irgendwo und irgendwann ",
wie der Dichterkomponist sagt. Der Eindruck des der Gegen¬
wart Entrückten, Legendenhaften würde sich noch wesentlich
erhöhen, wenn man die Personen in Kostümen des grauesten
Mittelalters anftreten ließe. a.

Nus NunS und Leben.
* Aus den Frankfurter Theatern . In der O p e r so etwas

wie ein Ereignis . Ausverkauftes Haus , Toiletten , Erwar¬
tung . Wie in Friedenszeiten . In der Jntendantenloge ein
neunzehnjähriger Tonkünstler : Erich Wolfgang Korngold
neben seiner freudestrahlenden Mutter . Man gab sein:
beiden Erstlingsopern „Violanta " und „Der Ring des Poly-
krates", m Aufführungen , an denen der junge Wiener sein

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 502.

Die griechischen Truppenbewegungen.
W. T.-B. London, 16. Okt. Die Exchange Tel

graph Company meldet aus Athen: Das Blatt „Vatris"
erfährt von gut informierter Seite , daß trotz der Not«
der Entente der Transport von Militär und Lebens.
Mitteln nach Thessalien fortgesetzt wird. Eine Abteilung
französischer Matrosen wird die Station Dickorta be¬
setzen.

Das Professorcn -Ministerium.
IV. T.-B. Athen, 17. Ott . (Drahtbericht . Havas .) Der

Professor für Strafrecht an der Universität Tinoson, Jlio-
p u l o s,  übernimmt das Amt des Justizministers.

Ein amerikanisches Urteil.
W. T.-B. New York, 13. Okt. „New York World" sagt

in einem Leitartikel : Was die Vorkämpfer der
kleinen Völker,  die sich selbst dieses Amt anmaßen,
einer schwachen Nation antun können, hat man daran gesehen,
was die Alliierten Griechenland antun . Sie haben jetzt seine
Flotte , die Küstenbefestigung und Haupteisenbahnen in Besitz
genommen. Bei der Unterwerfung Griechenlands durch die
Alliierten sind Schwert und Fackel nicht nötig gewesen. Aber
Griechenlands Unabhängigkeit ist vernichtet
worden und die Verträge , durch die sie gewährleistet wurde,
rücksichtslos verletzt worden.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Rußland beteuert von neuem den Entschluß,

den Krieg fortzusetzen.
(Dvahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)

8 . Stockholm, 17. Okt. (zb.) Auf die deutsche, vom Wolff.z
Bureau verbreitete amlliche Erklärung , daß keinerlei
Verhandlungen mit Rußland  wegen eines
Separatfriedens  stattsinden , antwortet heute die
Petersburger TelegraphenMgentur mit folgender Note: Hin-
sichtlich der von gewissen Pretzorganen verbreiteten Gerüchte
über die Möglichkeit eines Separatftiedens zwischen Rußland,
und Deutschland ist die Petersburger Telegraphenagentur er-i
mächtigt worden, kategorisch diese Mitteilungen zu d e m e n.
tieren,  da sie völlig erdichtet sind. Sie werden von deut¬
schen Agenten verbreitet , besonders in neutralen Ländern , um
Mißtrauen auf seiten der Alliierten gegen Rußlands Politik!
zu erwecken. Die Erklärungen , die der Minister des Innern »!
Protopopoff,  gestern bei seiner Rückkehr aus dem kaiser- 1
lichen Hauvtouartier der Presse gab, kräftigten den uner¬
schütterlichen Entschluß  der kaiserlichen Regierung,
den Krieg bis zu  E n d e zu führen und geben den besten !
Beweis für Rußlands Absichten.

Der Krieg gegen England.
Englische Kriegssorgen.

Aus den Verhandlungen des Unterhauses.
W. T.-B. London, II . Okt. Nachdem Asquith im Unter-

Haus die Kredite beantragt hatte , sprach C a r s o n. Er meinte»!
Iah die Operationen am Balkan  Anlaß zu einer ge-1
wissen Besorgnis zu geben schienen. Übergehend zu den Ope¬
rationen an der Somme gedachte Carfon der großen Ver¬
luste,  die die Engländer erlitten hätten , und demertte dann : !
Wir wollen diesen Kampf bis zum Ende auskämpfen . Was!
dos bedeutet, kann niemand sagen. Aber wenn wir die Ver- !
lüfte und unsere Fortschritte der letzten drei Monate und da- !
bei natürlich die gesamten Operationen in Anschlag bringen,!
sc können wir uns und der Nation nicht verhehlen, daß wir!
noch eine Herkulesarbeit vor uns haben,  um!
den endgültigen Sieg zu erringen , den die ganze Nation ent- !
schloffen ist, zu gewinnen. Earson sagte, er habe nur das
Wort in der Debatte ergriffen , um den Kriegssekretär zu
ftagen , ob er die notwendigen Versicherungen über die m i l i - !
tärischen Reserven  geben könne. Das fei im Augen- ]
klick die vitalste Frage für die ganze Kriegführung , und eS
fei höchstlich zu bedenken, daß England jetzt nicht alte anSge- l
kildete Reserven habe. — D i l l o n (Ire ) sprach sein Bedauern!
aus , daß Asquith in seiner Rede vom Tage vorher dem!
rumänischen Volke  keine Versicherung gegeben habe,!
daß England alle seine Hilfsmittel aufbieten werde, um!
Rumänien vor der Gefahr zu retten , das Schicksal Belgiens !
und Serbiens zu teilen . Man spreche von lehr befremdlichen!

Vergnügen haben konnte. Ein guter Ruf geht diesen beiden
Arbeiten des Frühaereiften voraus . Wir brauchen nur hin-
ruzufügen , daß sich hinter den beiden Sachen enormes Können
verbirgt . ,Violanta " ist ganz nach der modernen Schule ge°
arbestet , m' t absichtlich eingestceuten disharmonischen Klang¬
büscheln. „Der Ring des Polykrates " mutet in seiner leich¬
ten tändelnden Art fast Mozartisch an . Zu Mozart paßt auch
die Wiener Biedermeierstube und der Inhalt . Beide Stücks
fanden eine vorzügliche Wiedergabe und fast enthusiastisch«
Aufnahme . Nach jedem Aktschluß wurden die Darsteller —
im ersten Stück in der Hauptsache die Herren Hutt,
Scheidt und Frau Gentner -Fischer, im ziveiten Herr Wirs,
Herr Schramm . Herr Gareis und die Damen Boennecken —
lebhaft gerufen und mit ihnen der junge Autor stürmisch ge¬
feiert . —■Eine zweite Wiener Gabe empfing man im
Neuen Theater,  wo man ein Kinostück, genannt der
..Abgott", präsentierte . Schade für die Aufführung , schade
für die guten Ansätze von trockenem Humor . Der Verfasser
beißt C. A. Crüwell . Da er zurzeit im Feld steht, soll man:
hm seine Entgleisung nicht weiter übelnehmen.

urlrine EstrrmM.
Theater und Literatur . Max Martersteig  hat seine

Bearbeitung des Hebbelschen „Demetrius"  dem Drei-
Maskenverlag in Berlin zum Bühnenvertrieb übergeben. DaS
Werk wird am Stadtthenter in Leipzig  zur Aufführung
gelangen. — Die reichsdeurfche Erstaufführung von Katt
Schönherrs  Heldenlied „Volk in Not"  fand im Ham-
burger  Deutschen Schauspielhaus durch einen Vorspruch
Max Grubes eine gut vorbereitete , zum Schluß sich durch viel¬
fache Hervorrufe kundgebende Aufnahme , an der allerdings
die Darsteller einen großen Anteil hatten.

Bildende Kunst und Musik. Das Ergebnis der Mün-
chenerGla Spalast aus st ellung  wird als daS erfreu¬
lichste bezeichnet seit Bestehen des GlaspalasteS . In vier
Monaten wurde die Ausstellung von etwa 800 000 Person«»
bi sucht. Es wurden von 2000 ausgestellten Kunstwerke» 860
zu einem Gesamtbetrag von 700 000 M. verkauft.
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Äußerungen , daß das Kriegsamt und besonders der General¬
stab alles getan haben, was in ihrer Macht läge, um die
Salonikiexpedition zu entmutigen und sie nicht zu unter¬
stützen und tatsächlich habe man sie als eine Abweichung voii
den strategischen Grundsäheii betrachtet, die für die Führung
des Krieges maßgebend sein müßten . Es wäre wünschens¬
wert, daß der Kriegssekretär noch während der Debatte etwas
sogte, um dem rumänischen Volke zu versichern, daß England
alle Kräfte anspannen würde, um ihm ohne Verzug durch eine
starke Gegenoffensive in Mazedonien zu Hilfe zu kommen. Es
würde ein beispielloses Unglück fein, wenn England
RumänienüberdenHaufenrennenließ . Dillon
sagte, ihm seien aus Quellen , die er nicht gut angeben könrie,
Gerüchte zu Ohren gekommen, aber ein- Quelle könne er
nennen , nämlich die Berichte Dr . Dillons im „Dailh Tele¬
graph", daß man die Forderung des Generals Sarrail nicht
beachtet  hätte und daß. wenn man seine Forderung und
die darauf erfolgte Antwort veröffentlichen würde, die ganze
Welt einen gewaltigen Schreck bekommen würde. Es seien
Gerüchte im Umlauf gewesen, daß hinter der Szene zwischen
dem Generalstab in England und gewissen anderen Einflüssen
ein fortwährender Kampf gespielt habe, ob die Expedition
nach Saloniki nicht vernachlässigt und schließlich ganz von der
Tagesordnung abgesetzt werden sollte. Redner sagte, er habe
stets geglaubt, daß die Entscheidung des Krieges im Balkan
fallen würde und wenn inan Rumänien besiegt werden liehe,
so könnte eS gescheben, daß England den endgültigen Sieg
niemals erringen würde.

Dev Lazarettmangel in London. •
Die Botschaften als Spitäler.

W. T.-B. London, 16. Okt. ,Dailh Chronicle" schlägt vor,
die Botschaften der feindlichen Länder in London als Sprtäler
einrichten zu lassen, an denen großer -Mangel herrscht. Das
Blatt beantragt , für diesen Zweck mit Hilfe der Neutralen ein
Abkommen zu treffen , daß auch die britischen Botschaften in
Berlin und Wien  als Spitäler benutzt werden.

Ernste Lebensmittelsorgen in England.
Berlin , 17. Okt. Dis Leitung der englischen Gewerk¬

schaften hat im Anschluß an die Meldung , daß die Regierung
hie Weizenversorgung  des Landes übernommen habe,
die Mitteilung veröffentlicht, daß die Situation noch nicht ver-
zweifelt, aber ernst  sei und es immer mehr werde, wenn
nicht alle Verschwendung unmöglich gemacht werde.

Der Krieg gegen Italien.
Ein wichtiger Ministerrat in Rom.

Berlin , 17. Okt. Wie sich das „B. T." melden läßt , wurde
in Rom gestern plötzlich der Mi nisterrat  einberufen . Es
l-obe sich um eine überaus wichtige Frage gebandelt, die die
politischen Kreise mit lebhaftester Besorgnis erfülle.

Die wirtschaftliche Notlage Süditaliens.
W. T.-B. Bern , 16. Okt. Auf dem republikanischen Kon¬

greß in Neapel erklärte der Abgeordnete Colajani bei Be¬
sprechung der wirtschaftlichen Notlage Süditaliens , daß von
einer Milliarde Kriegsausgaben 790 Millionen nach Rord-
itolien abflössen, während auf Mittelitalien 166 und auf Süd¬
italien nur 64 Millionen entfallen.

Oer U-voot -Krleg.
Die amerikanische Denkschrift znr

U-Bootssrage.
W. T.-B, New Hork, 11. Okt. (Funkspruch von dem Ver¬

treter des W. T.-B . Verspätet eingetroffen .) Die amerika¬
nische Denkschrift vom 81. August ist jetzt m vollem
Wortlaut veröffentlicht  worden . Dos Staats¬
departement antwortet darin auf daS vom 23. August datierte
Verlangen der Alliierten , daß Unterseeboote der Kriegfüh¬
renden von den neutralen Gewässern ausgeschlossen würden,
in folgender Weise:

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat gleichlau-
terche Denkichrisien von den Regierungen des Vierverbands
erhalten , in denen die neutralen Regierungen ersucht werden,
.wirksame Maßregeln zu ergreifen , um Unterseeboote der
Kriegführenden , ob ne Rücksicht auf den Verwendungszweck,
daran zu verhindern , neutrale Gewässer, Ankerplätze und
Höfen zu benutzen," Diese Regierungen weisen auf die Leich¬
tigkeit hin , mit der sich solche Fahrzeuge der Überwachung,
Durchsuchung, Feststellung der Nationalität und Wesensart
entziehen können und auf die Fähigkeit , „Schaden anzurichten,
irre es in chrer Natur liege", wie auch auf die „besonderen
Erleichterungen ", die ihnen gewährt werden, wenn sie Plätze
zur Verfügung baben, an denen sie sich aufhalten und ihre
Vorräte ergänzen können. Offenbar auf Grund dieser Fest¬
stellungen sind die Regierungen der Alliierten der Meinung,
„baß Unterieeboote von dem Genuß der bisher völkerrechtlich
anerkannten Regeln über den Aufenthalt von Handels - oder
Kriegsschiffen in neutralen Gewässern, Ankerplätzen und
Häfen ausgeschlossen werden sollten. Jedes Untersee¬
boot  eines kriegführenden Staates , das einmal einen
neutralen Hafen  anläuft , sollte dort festgebalten
werden", und desbalb „warnten die Regierungen der Alliier¬
ten die Neutralen vor der großen Gefahr des Fahrens neutra¬
ler- Unterseeboote in Gewässern, die von Unterseebooten der
Kriegführenden besucht werden".

In Erwiderung  hierauf muß die Regierung der
Licreiuigten Staaten ihr Erstaunen ausdrücken,  daß
es das Bemühen der Regierungen der Alliierten zu sein
scheint, für die neutralen Regierungen Regeln dafür , was sie
.neue Lage"  in bezug auf den Gebrauch von U-Booten
nennen , ausznftellen und die Anwendung dieser Regeln oder
wenigsten? eines Teils davon zu erzwingen,  indem sie
die neutralen Mächte vor der großen Gefahr für ihre Unter¬
seeboote in Gewässern, die von Unterseebooten der Kriegfüh¬
lenden betucht werden können, warnen . Nach der

Meinung der Regierung der Vereinigten Staaten
haben die Alliierten , betreffend den Gebrauch von Handeis-
eder Kriegsuntersee booten, nichts vorgebracht,  noch
kann die Regierung der Bereinigten Staaten einen Anlaß
dazu sehen, wodurch die bestehenden Regeln des Völkerrechts
auf diese nicht anwendbar würden. Angesichts dieser Tatsache
sowie der Mitteilung und Warnung der Alliierten , die in
sirem Memorandum ausgesprochen und in Erwägung ge¬
zogen ist. siebt sich die Regierung der Bereinigien Staaten
gezwungen, den Regierungen Frankreichs, Großbritaruitens,
LinßlandS und Japans mitzuteilen , daß, was die Behaud-
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lang von Handels - oder Kriegsuuterseebooten in den amerika¬
nischen Gewässern betrifft , die Regierung der Bereinigten
Staaten ihre Handlungsfreiheit in jeder Be¬
ziehung sich  v o r b e b ä l t, und solche Fahrzeuge so be¬
handeln wird, wie nach ihrer Meinung das Verhalten der
Macht zu sein hat, von der gesagt werden kann, daß sie die
ersten Schritte zur Festlegung der Grundsätze der Reutrali-
tär tat , die über Jahrhunderte diese Grundsätze in dem über¬
lieferten Geist und init dem hohen Sinn für Unparteilichkeit
aufrecht eichest, aus dein heraus sie geboren sind. Damit aber
kcin Mißverständnis über die Haltung der Vereinigten
Staaten bestehe, teilt die Regierung der Vereinigten Staaten
den Alliierten mit , daß sie es für die Pflicht der Krieg-
führenden  hält , zwischen den Unterseebooten
neutraler und kriegführender Nationalität
zu unterscheiden,  und daß die Verantwortung für jeden
Zwischenfall, der zwischen Kriegsschiffen der Kriegführenden
und neutralen Unterseebooten infolge der Außerachtlassung
e'ner solchen Unterscheidung zwischen diesen Arten von Un¬
terseebooten entstehen kann, völlig auf den diese Unterschei-
duug vernachlässigenden Mächten ruhen wird.

„u 53 ."
Br . Genf , 17. Okt. (Eig . Drahtberrcht. zb.) Das

Pariser „Journal " meldet aus New Jork : Nach einer
drahtlosen Meldung aus Jndnnd wurde „Vt. 53" am
Samstagmorgen von Dampfern auf der Höhe der
K ü st e von Massachusetts  gesehen . Das N-Boot
verfolgte einen holländischen Dampfer.

Die Einwirkung des U-Bootkriegs im
Atlantik auf die Versicherungssätze.

W . T.-B . London , 17. Okt. (Drahtbericht .) Reuter
meldet : Das kürzliche Steigen der Versiche-
rungssätze  bei Lloyd für Kriegsrisiko für,  die
Schiffahrt zwischen Großbritannien und den Vereinig¬
ten Staaten ist beendet. Die Versicherungssätze sind
setzt wieder zu der vor dem Erscheinen des „U. 63" auf
der anderen Seite des Atlantischen Ozeans üblichen
Höhe zurückgekehrt. _

Die Neutralen.
Neuarmierung der amerikanischen Kriegs-

schiffe.
W . T.-B . New York, 16. Okt. (Funkspruch von

dem Vertreter des W. T .-B ) Der „New Dorf " er¬
klärte ein hoher englischer Beamter , es werde das Er¬
scheinen eines Erlasses der Admiralität erwartet , falls
dieser nicht überhaupt schon veröffentlicht worden ist,
in dem alle Schiffe angewiesen werden , Geschütze
so schweren Kalibers  an Bord zu nehmen , als
dies ihre Bauart zuläßt . Dies soll ausschließlich zu
Zwecken der Verteidigung geschehen. Der Erlaß weist
die Kapitäne aller Kauffahrtei -. Passagier - und Trans-
porfschiffe an, für ausgebildete Geschützmannschaften zu
sorgen, um auf den Schiffen für den Fall eines An¬
griffes bis zum äußersten zu kämpfen.
Stockung in den Verhandlungen über das

schwedisch-englische Handelsabkommen.
W. T.-B. Kopenhagen, 17. Okt. (Drahtbericht .) Die

„Rational Tidende" meldet auß Stockholm: Die neuen Ver¬
handlungen mit England über das Handelsabkommen find
ous unbekannter Ursache plötzlich verschoben  worden . Auch
die schwedischen Unterhändler , die morgen mich England ab-
reisen sollten, haben die Reise um eine Woche verschoben. Der
Korrespondent des Blattes bezweifelt die Richtigkeit der Mel¬
dung von der geplanten Gründung eines schwedischen
Einfuhrtrustes  unter der Leitung einer privaten Stock-
hclmer Bank.

Der Ausstand in Niederländisch-Jndien.
W. T.-B. Amsterdam, 16. Okt. Ein hiesiges Blatt meldet

aus Weltevreden-  Amtlich wird mitgeteilt , daß die ent¬
sandte Kolonne den Fluß Rawas bei Moeara Roepit erreicht
und mit Automobilen flußaufwärts fährt . 2000 Aufständische
unternahmen einen zweistündigen Angriff auf Soeroalan-
g o e n. Die Regierungsgebäude blieben unbeschädigt.
Mehrere Häuser in Moeara Roepit wurden geplündert . Ein
Basar ist abgebrannt . Die Telephondrähte sind über eine
Strecke von 17 Kilometer zerstört, ebenso alle Brücken. Vorige
Woche, kurz vor Ausbruch des Ausstandes, wurden alle Feuer¬
waffen konfisziert , so daß die Aufständischen größtenteils nur
über primitive Waffen verfügen . Bisher wurden 30 Auf¬
ständische gefangen genommen. In der Strecke von Tambcist
nimmt die Bevölkerung eine feindliche Haltung ein. Der
Radschah marschiert mit 800 Anhängern nach Ajer Jtemvl,
ebenso nach Hadschie MatsaleS mit 300 Mann . Nach anderen
Meldungen hatten die Aufständischen, die Soeroelangoeu an-
griffen , 88 Tote, darunter den Anführer . Gerüchtweise der-
lautet , daß die Aufständischen auch einen Angriff auf Bangko
unternommen haben.

Deutsches Reich.
Aus dem Hauptausschnß des Reichstags.

Die Fragen der Briefzensur und der Schutzhaft.
W. T .-B. Berlin , 16. Okt. Im Hauptausschuß des Reichs¬

tags erörterte Ministerialdirektor Tr . L e w a l d bezüglich des
von sozialdemokratischer Seite vorgebrachten Falls des Abge¬
ordneten Herzteld die Frage der B r i e f z e n s u r. Cs sei
zulässig, die Beschlagnahme von Postsendungen für die Dauer
des Kriegszustandes dem diskretionären Ermessen der Ver¬
waltung anheimzugeben. In allen kriegführenden Staaten sei
das Postgeheimnis beschränkt oder aufgeboben. Staatssekretär
Dr . Helfserich  erklärte , die Schattenseiten des Gesetzes
lägen nicht so sehr in diesem selbst als in der mitunter un¬
gleichmäßigen Durchführung . Durch einheitliche Richklinien
für alle GerieralkommandoS sollten diese Klagen beseitigt -wer¬
den. Ohne Ausnahmebestimmungen  könne man
ui dieser Zeit nichtauskommen,  ohne Gefahr zu laufen,
vaterländische Interessen schwer zu schädigen. Die Samm¬
lung von Unterschriften für bestimmte Kriegsziele habe das
Oberkommando in den Marken verboten . Dr . Lewald erklärte,
Tr . Mehring  sei am 1. August 1916 im Interesse der
öffentlichen Sicherheit in Schutzhaft  genommen worden,
dci er zugegebenermaßen Stratzendemonstrationen vorbe¬
reitete . Seitdem seien Versuche zu solchen ansgeblieben . Dr.

Abend -Ausgabe . Erstes Matt . Sette 8.

Helfferich führte aus , die Schutzhaft dürste mir verhängt wer¬
den, wenn di« öffentliche Sicherheit dies gebiete und nicht als
Strafe . Alle Fälle würden sorgfältig nachgeprüft. ES sei
nicht anzunrhmen , daß sich Unschuldige in Schutzhast befänden.
Die Weiterberatung wurde sodann auf Dienstagvormittag
vertagt.

* Erhöhung der staatlichen Familienunterstützung . Für
eine Erhöhung der staatlichen Unterstützung der Krieger»
familien tritt die Soziale Arbeitsgemeinschaft der kaust-
mäimifchen Verbände (Verein für Handlungs -Kommis von
1858 in Hamburg , Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu
Leipzig und Deutscher Verband kaufmännischer Vereine,
Frankfurt a. M.) ein. In einer Denkschrift an den BundeS-
rat weist die Arbeitsgemeinschaft auf die schwierige Lage der
lediglich auf die Staatsunterstützurrg angewiesenen Krieger¬
familien , besonders der des Mittelstandes , hin und bittet
dringend um schnelle Abhilfe durch Erhöhung der Unter¬
stützungssätze. Im einzelnen schlägt die Denkschrift vor : 1.
möglichst bald eine Erhöhung der Reichsunterstützung herber¬
zuführen ; 2. die Mittel für den Ausgleich von Härten (Zu¬
schüsse  zur Unterstützung bei Krankheit usw.) zu Lasterr des
Reiches zu erhöhen. Die Zuschüsse sind bislang von den Ge¬
meinden zu tragen und fallen deshalb meisten? zu gering oder
überhaupt ganz aus Weiter fordert die Arbeitsgemeinschaft,
daß die besonderen Verhältnisse des selbständigen und unselb¬
ständigen Mittelstandes bei Feststellung der Bedürftigkeit
besser als bisher berücksichtigt werden unter ausgiebiger
Heranziehung von ehrenamtlichen Vertretern der entsprechen¬
den Organisationen , sowie daß diejenigen Stadt - und Land¬
gemeinden, die noch keine Zuschüsse zur Reichsunterstützung
zahlen, hierzu mit Nachdruck angehalten werden.

Heer und Flotte.
Personal-Veränderungen, v. Stocken,  Gen .-Maj. und Chef

des Gen.-StabeS des 4. Armeekorps, * Hahndorsf,  Gen .-Maz.
and Kom. der 86. Feldart.-Brig., * Schmidt v. Knobels-
dorf,  Gen .-Maj. und Kom. der 70. Jns .-Brig., zu Gen.-Leuts.
befördert. * Gretzmann,  Gen .-Maj., Kom. des Feldart.-Regts.
Nr. 39, ein Patent seines Dienstgradeserhalten. * Zu Gen.-Mai.
wurden befördert die Obersten: Graf Finck v. Finnen  ft er n,
Kom. des Leib-Gren.'Regts. Nr. 8, * N eu b a u r Kom. des Ins .-
Reats. Nr. 181, * Schmundt,  Kom. ,des Fus.-Rems. Nr. io,
v. Rode.  Kom. des Jns .-Regts. Nr. 163, * öucte,  Som . beä
Jnf .-Regts. Nr, 166. * v. Neumann - Cosec,  Oberst , bis-
her Flügel-Adj.. Komdt des Zeughauses in Berlin, den Charakter als
Gen-Mas. erhalten. * Frhr. v. Bibra,  Oberstleut, denn Stabe
des Jns .-Regts, Nr, 118, zum Oberst befördert. * v, H eydebreck.
Ob-rleut. im Füs.-Reat. Nr. 80, * v. Natzmer.  Oberleut m
demselben Regiment, kommandiert zur Dienstlei,tung für die Ver¬
stärkung der Kr.-Schule in Neiße, zu Hauptl. befördert. * Stur.
mer . Ba ehren,  Lcuts . im Fns.-Regt. Nr. 89. zu„ Oberleuts,
befördert, * v. Heimburg,  Fähnr . im 1. Garde-Ulan,-veegt,,
zum Leut., vorläufig ohne Patent, befördert. * Cram er (Wies¬
baden), Ossizierasp des Fußart.-Regts. Nr. 16, letzt in der Fußart.-
Battr , 324. zum Leut, der Res. der Fußart. b̂efördert. * Jeuck
(Wiesbaden), Bizefeldw. im Jnf .-Regt. Nr, 68, znn: Leut der Res.
dieses Regts, besördert. * 8 i m a n , Obcrleut, im Jns .-Regt Rr 118,
* Graf v, Schliessen,  Oberlent . an der Unterost.-Schule in
Wetzlar, * Trauthig,  Oberleut , und Erzieher am Kad.-Hause
in Oranienstein, * Weth,  Oberleut , im Fußart .-Regt. Nr. 3, zu
Hauptl. befördert. * Gentz (Brunoi, v. Borcke Leuts im Ins .-
Leib-Regb Nr, 117, Hotz selb,  Leut , im J «?,-Negt. Nr 118, *
Reckleben , Valentiner,  Leuts , nn Ulan.-Regt. Rr . 6,
Buschmann . Schreiber , Jäger . Piderit,  Leuts , i«
Futzart.-Regt. Nr. 3. * Thies -n (Otto ), Leut, im Pwn -B-st
Nr 21. * Teetzmann , Wassung , Faulenbach,  Leuts,
im Pion.-Bat. Rr. 85, zu Oberleuts, befördert. * Genzrner,
UMerosf. im Fußart.-Regt. Rr. 3, jetzt im Fußart .-Bat. 21. zum
Fähnr. und gleichzettig zum Leut., vorläufig ohne Patent , befördert.
* C r ed ä , unterosf, im Fußart.-Regt, Nr. 3, jetzt ,m Fußart..
Bat 81. zum Fähnr. befördert, * Kr äw er (Oberlabnstern),
OMzierasp. im Res.-Pion.-Bat. Nr. 34, zum Leut, der Res. der Pwn.
befördert. *’ Machatius,  Major und Mitglied des Res.-Bell.«
Amtes des 18. Armeekorps, als Stabsoffizier zum Bekl.-Amt des
6. Armeekorps verletzt. * Ratzel,  Major und Mitglied des Res..
Bell -Amtes des 18. Armeekorps, als Stabsoffizier zum Bekl.-Amt
des 10. Armeekorps verfetzt. » v. Schlichting.  Hauptm. im Inf ..
Regt. Nr. 55, komdt. zur Dienstl. beim Res.-Bekl.-Amt des 18. Armee¬
korps, als Mitglied zu diesem Res.-Bekl.-Amt versetzt. *
S chl en g er , Jni .>Kanxle(diätar bei der stellv. Int . des 18. Armee»
korps, zum Jnt .-Kanzlssten ernannt.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kleffchverteklung.
In dieser Woche gelangen wieder 250 Gramm*

Schlachtviehfleischauf den Kopf der Bevölkerung zur Vertei¬
lung . Der Verkauf beginnt Mittwochmorgen 7 Uhr mit der
Buchstabengruppe T bis Z. Leider ist die Anzahl der von
dem ViehhandelSverband gelieferten Schweine so gering , daß
auch diesmal wieder von der Verteilung von Schweine¬
fleisch abgesehen  werden muß . Nach den vom Kri-egS--
ernährungsamt erlassenen Bestimmungen soll Frischwurst
in der doppelten Gewichtsmenge wie Fleisch mit eingewachse¬
nen Knochen abgegeben werden. Hierzu hat der Magistrat,
um entstandene .Zweifel zu beseitigen, bestimmt, daß alle
Wurstsorten, die vorwiegend au » dem Muskelfleisch deS
Schlachtviehs hergestellt sind, wie Fleischwurst, Schwarten»
magen usw., nicht als Frifchwurfi zu gelten haben. Die
doppelte Gewichtsmenge  hat man daher nur beim
Einkauf von Leberwurst und Blutwurst  zu bean¬
spruchen.

Nach Beendigung der letzten Fleischverteilung sind
Klagen  darüber laut geworden, daß einzelne Metzger
ihre Läden vor der am Donnerstagabend 7 Uhr ablaufenüen
Verkaufszeit geschlossen haben, so daß es einigen Kunden , die
vorher am Einkauf verhindert waren , nicht möglich war , sich
mit dein ihnen zukommenden Fleisch zu versehen. Die An¬
gabe der betreffenden Metzger, daß sie ihre Ware auSverkaust
hätten , ist nicht stichhaltig, denn sie erhalten Fleisch vom
städtischen Fleischamt ohne weiteres nachgeliefert, wenn sie
durch die Vorlage der eingenommenen Fleischmarken Nach¬
weisen, daß sie die ihnen gelieferte Fleischmenge taffächlich
verkauft Haien. Es handelt sich also um eine grobe Set*
nachlässigung  der der Allgemeinheit schuldigen Pflichten,
außerdem um einen Verstoß gegen die vom Magistrat er¬
lassene Verordnung , daß die Metzger während der festgesetzte»
Verkaufszeiten ihre Läden ständig geöffnet halten müssen
und verpflichtet sind, die ihnen zugewiesenen Kunden zu ver¬
sorgen. Der Magistrat teilt uns hierzu noch mit , daß er
unbedingt  entschlossen ist. seinen im Interesse der Allge¬
meinheit erlassenen Anordnungen Geltung zu verschaffen;
weitere Zuwiderhandlungsn würden rücksichtslos mit
der Entziehung des Fleischverkaufs  jhejtrag
r.' erden.



Sette 4. Dienstag , 17 . Oktober ISIS.
— Asm Markt . Heute war die Obstzufuhr eine ziemlich

starke . Meist Handeli ? es sich jedoch um Tafelobst , für .welches
die jetzt üblichen recht hohen Preise gezahlt wurden . Im übri¬
gen wird auf die Einhaltung der festgesetzte Höchstpreise mit
aller Strenge gesehen . Die Stadt gibt zurzeit ihr « Äpfel zu
121/2, 17 bezw. 25 Pf , iFite Edelkastanien zu 35 Pf . ab.

— Die Schule und die Bucheikernernte . Die Abteilung
für Kirchen - und Schulwesen der König !. Regierung  in
Wiesbaden gibt im „Amtlichen Schulblatt " bekannt : „In den
Zeitungen wird noch immer darauf hingewiefen , daß Behörde
'und Schule bisher nicht so genügend das Sammeln von Buch¬
eckern organis icrt  zu haben schienen , wie es der großen
Bedeutung der Sache entspreche . Wir weisen wiederholt auf
unsere Verfügung vom 27. v. M . hin , durch die das Nötige be¬
reits angeordnet ist. Um jedoch der Schule den Borwurf zu
ersparen , daß sie in dieser wichtigen vaterländischen Sache
versagt habe , ersuchen wir die Herren Kreisschulinspektoren
nochmals , überall dort , wo ihnen bisher noch nichts über eine
Inanspruchnahme der Schulkinder , bekannt geworden ist, ihrer¬
seits mit den betreffenden Herren Oberförstern in Vey-
bIN düng zu treten und das Erforderliche mit diesen schien -

•n i g st zu besprechen . In vielen Orten leidet die Sammel¬
tätigkeit der Schulen unter dem Mangel einer fürjedeGe-
m e i n d e lest bestimmten örtlichen Sammelstelle , an welche
alle die jetzt oder künftig gesammelten Früchte und Stoffe
auch anderer Art seitens der Lehrer oder Schulkinder abzu¬
führen sind. Für die Eicheln , Bucheckern und Roßkastanien
wird diese Sammelstellc zweckmäßig von den Herren Ober¬

förstern bestimmt , an welche die Herren Kreisschulinspektoren
sich zu diesem Behuf umgehend wenden wollen . Im übrigen
über ist die Bestimmung dem Herrn Landrat vorzubehalten,
den wir gleichzeitig hiermit um weitere Veranlassung und
Mitteilung dorthin ersucht hoben ."

— Werhnachtsliebesgaben . Weitere Einheitskisten spen¬
deten der Abteilung 3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
für die aus dem Friedensbereich des 18. Armeekorps stam¬
menden Truppenteile : 2 Kisten : Herr Dr . Karl Dhckerhoff,
Herr Major H. Krezzer , N . N. ; 1 Kiste : Frau M . Bonnet,
Herr Dr . Fritz Bergmann , Herr G . Guba , Herr Dr . Karl
Berg , Geschwister Wagemann , Frau Laura Klauser , Herr
Graf Kalckreuth , Herr Gehermrat Conradh , Herr Moritz
Wolfsohn , Herr Direktor Eugen Ganz , Herr Generalkonsul
Volentiner , Herr Konsul L. Fritsch , Herr Justizrat v. Eck,
Frau b. Hunteln , Herr Geh . Reg .-Rat v. Lucke, Herr Rentner
Gustav Utz. Herr August Weddigen , Herr Kommerzienrat Till-
Manns , .Herr Konsul E Gradenwitz , Frau Konsul Birkner,
„Herr Dr . Eugen Fischer , Herr Generalleutnant v. Dufais,
Herr Aloys Mäher,

— Eine Liefermigsgenossensch »M für Schlosser für die
Kreise Wiesbaden * Stadt , WieSbaden -Land , Untertaunus,
Rheingau und St . Goarshausen ist gebildet worden . Haupt¬
zweck der Genossenschift ist die Übernahme und Verteilung von
Großaufträgen in Schlofserarbeiten . Zum Vorsitzenden der
Genossenschaft wurde gewählt Schlossermeister Ritzel , znm
Geschäftsführer Schlossermeister MengeS und zum Beisitzer
Schlossermeister Philippi.

— Einwinterung der Wasser - und Gasleitungen . Die
Wasser - und Gasabnehmer werden im Anzeigenteil der vor¬

liegenden Ausgabe daran erinnert , die zum Schutz der
Wasserleitungen gegen Einfrieren und der Gasleitungen
gegen Napythalinverstopfungen erforderlichen Vorkehrungen
zeitig zu treffen . Besonders empfindlich gegen Kälte ist das

.Leuchtgas , aus dem sich bei seinem Austritt aus einem war¬
men in einen kalten Raum Naphthalin in Kristallen aus¬
scheidet. Neben dem hierdurch bedingten Verlust eines wert¬
vollen Bestandteils entsteht der Nachteil , daß der Leitungs-

. »verschnitt durch die Niphthalinkristalle eine Verengung er¬
fährt , die bis zur vollständigen Verstopfung führen kann,
wird deshalb empfohlen , die Kellerfenster in der Nähe von

' Gasleitungen und Gasmessern zu schließen oder einzu¬
wintern.

— Großer Wildschaden . Aus Braubach  schreibt man
uns : Der durch Wildschweine  angerichtete Schaden,
namentlich an Kartoffeln , ist jetzt erst , bei der Ernte , recht
i'bersehbar . In verschiedenen Äckern lohnt sich das Au §-
nehmen der Kartoffeln überhaupt nicht mehr . Einem Klein¬
bauern allein bedeutet dies ein Verlust von etwa 120 Zent¬
ner . Der 'Gesamtschaden beläuft sich auf fast 4000 M.

— Gestohlen wurde am 15. Oktober , abends , aus einer
Wohnung «in der Bahnhofstraße ein goldener Armreif mit
einem Herz verziert und mit drei Steinen besetzt, sowie 2 M.
Bargeld ; ferner am 13. und 14. Oktober aus einem Stall am
Leberberg ein schwerer Stallhase (Belgischer Riese ), und

* entern Kaufmann an der Schwalbacher Straße ein zwei¬
rädriger Handkarren.

— Kurhaus . Morgen Mittwoch werden die beiden Abonne¬
ments -Konzerte um 4 und 8 Uhr von dem Mustkkorps des Ersatz-
Bataillons des Reserve-Jnsanterie -Regiments Nr . 80 unter Kapell-

. meister Haberlands Leitung ausgeführt.
— Botanischer Ausslug . Morgen veranstalten die Mitglieder

der botanischen Abteilung des „Nastanischen Vereins für Naturkunde"
einen Ausslug in die Umgebung von Georgenborn , Schlangenbad
und Nendorf. Die Abfahrt erfolgt vom Hauptbahichos uni 2 Uhr
47 Minuten , von Dotzheim um 3 Uhr 7 Min . nach Chausseehans.
Die Rückfahrt findet von Eltville aus statt . Gäste sind willkominen.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 659 liegt mit der Sächsischen
Berlustliste Sfr. 342 und dcr Württembcrgischen Verlustliste 9fr . 477
in der „Tagbla >t"-Schalterhalle iAuskunftsschalter links) sowie in
der Zweigstelle Bismarck-Ring 19 zur Einsichtnahme ans. Sie ent¬
hält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, der Infanterie-
Regimenter Nr . 88, 115, 116, 117 und 168, dcr Reserve-Jnfanterie-
Regimentcr Nr . 80, 87 und 116 sowie des Ulanen -Regiments Nr . 6.

Vorberichte Aber Kunft , Vorträge und verwandter.
* Königliche Schauspiele. An« Donnerstag geht tm Abonne¬

ment C „Dei; Waffenschmied" in Szene . Die Irmtraut " singt zum
erstenmal Fräulein Rose, während als „Georg" Heinrich Schorn
vom Königliche» Theater zu Kastei aus Anstellung gastiert.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Das unter Leitung des
Kommissionsrats Grünberg stehende Stadttheater zu Döbeln , . S .,
das unter seinen Solrkrästen eine große Anzahl hier in Wiesbaden

Zehr bekannter Namen auswetst, erössnete die diesjährige Opern-
sprelzeit mit Bizcts „Carmen ". Me den dortigen Blättern zu ent¬
nehmen ist, stand die Vorstellung unter einem glücklichen Stern.

«Ein Hauptanteil an dem Erfolg des Abends gebührte Kapellmeister
iMax Brückner,  einem Sohn von Professor Oskar Brückner, dcr
-sich als ebenso temperamentvoller wie gewandter Dirigent erwies.
Besonderes Lob wird dem Schwesternpaar A. und R. Backhaus
(Töibter des König!. Kammermusikers C. Backhaus) gespendet, denen
als Carmen und Micaäla vorzügliches Stimmaterial und echtes

- Bühnenblut nachgerühmt wird . Als Jose fesselte Heinz Raven
durch mühelose Höhe und außergewöhnlich glänzende Darstellung.
Auch Herr P . B r e s s e r , früheres geschätztes Mitglied dcr hiesigen
Hosbühne, bot eine außerordentliche gesangliche Leistung. Unter den
Schauspiellrästen ivar cs Fräulein Dora Henzel (früher hier am
Residenz-Theater tätig ), die sich mit der Vicky in dem bekannten
Lustspiel „Hosgnnsk" reckt günstig einführte

Wiesdadrner Taciblatt-._ Abend-Ausgabe, (-rstes Blatt. Nr. 502.
Russische Massenstürme wieder

erfolglos.
Über 1900 Mann gefangen , 10 Maschinen¬

gewehre erbeutet.
Englisch-französische Angriffe an der

Somme abgeschlagen.
Hauptnrann Boelckc setzte fernen 32 . Gegner

außer Gefecht.
Oer Tagesbericht vom 17. Oktober.

W. T.-B. Großes Hauptquartier » 17. Oktober.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz,
klrmee des töeneralfeiSmarschalls

Herzog Mbrecht von Württemberg.
An vielen Stellen der Front  rege Patrouillen-

und Feucrtätigkeit.
Bei der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
lagen die Stellungen beiderseits der  Somme unter starkem
Artilleriefeüer, das heftig erwidert witrde. Bei der Be¬
kämpfung feindlicher Batterien leisteten unsere Beobachtnugs-
flieger wertvolle Dienste.

Angriffe erfolgten abends nördlich des Flnffes gegen die
Anschlußlinie von Gueudecourt und Sailly , südlich gegen
unsere Stellungen nördlich von Fresnes -Mazanconrt. Bei
Gueudecourt brachen die Anstürme im Sperrfeuer  zu¬
sammen»bei S a i l l y und F r e s n e s scheiterten sic im Nah¬
kampf» der um kleine Grabenteile noch andauert.

Unsere Kampfflieger schossen8 feindliche Flugzeuge, da¬
von 3 hinter den feindlichen Linien ab. Hauptmann Bölckr
fetzte wieder 2 Gegner  außer Gefecht.

Heeresgruppe Aronprinz.
I » der Champagne  wurde ein französtfcherBorstotz

nördlich von Le MeSnil abgewiefen. Im Argonnen - und
Maasgebiet  war der Artilleriekampf stellenweise lebhaft.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Savern.
Wieder war die Front der Heeresgruppe Linsingen

westlich von L u i  und die des Generalobersten v. B o e h m -
Ermolli an der Rarajowka  der Schauplatz siegreicher
Abwehr starker feindlicher Angriffe, bei denen der Rnffe ohne
jeden Erfolg von neuem Menschenmasscn opferte.

So stürmten seit früh morgens frisch herangezogene und
wiederaufgefüllte Verbände zehnmal  gegen die unter
stärkstem Artilleriefeuer gehaltenen Stellungen hannoverscher
und braunschweigischer Truppe» zwischen Siniawka und
Zubilno und gegen österreichisch-ungarische Linien südwest¬
lich von Zaturch vergeblich  an.

Abends setzten gegen den Abschnitt Pustomyty.
Vublow  nach heftiger Feuervorbereituug dreimal
wiederholte starke Angriffe  ein » die ebenfalls ver¬
lustreich mißlangen.  Das gegen die Stellungen der
Armee des Generals Grafen von Bothmer  gerichtete
feindliche Artilleriefeüer steigerte sich mtttags zu größter
Heftigkeit nnd dauerte, uur durch die wiederhollen feind¬
lichen Anläufe unterbrochen, bis zur Dunkelheit an. Alle
Jnfanterieangriffe  wurden auch hier abge¬
schlagen  und dem Feind eine schwere Niederlage bereitet.
Gardefüsiliere und pommerische Grenadiere stießen dem zu¬
rückweichenden Feinde nach, nahmen die vordersten feind¬
lichen Gräben in 2 Kilometer Breite und brachten 38 Offi¬
ziere, 1900 Mann, 10 Maschinengewehre nIS Beute ein.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Ein am 15. Oktober unternommener Borstoß russischer
Bataillone bei I a m n i c a (nördlich von StaniSlau ) hatte
ebenso wenig Erfolg, wie ein Angriff gegen den Gipfel des
D. Coman in den Karpathen.

Südlich von Dornawatra  gewannen unsere Truppen
Höhe« östlich des Neagra-Baches.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
An den Paßstraßen auf der Ostfront leisten die Rumänen

Widerstand. j
Südlich und westlich des Beckens von Kronstadt

(Brass») ist die Lage im allgemeinen unverändert.
Balkan - Kriegsschauplatz.

In der Dobrudscha  nichts Neues.
An der mazedonische » Front  wurde» räumlich be¬

grenzte Angriffe bei Gradesnica (südlich von Monastir), an der
Cerna und nördlich von Nidze - Planina abgewiefen.

Der erste Generalquartiermeister: Ludeudorff.

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ht . Idstein , 16. Oft . Im benachbarten Oberroth  wurde
die 30jährige Schwiegertochter des Altbürgermeisters Scherf tot
aus dem Dorfteiche  gezogen. Der Mann steht im Felde.
Ob ein Unfall oder ein Verbrechen vorliegt , konnte noch mcht fest-
gestellt werden.

J_ Branbach , 16. Oft . Die Stadtverordneten .Versammlung be¬
riet über eine Erhöhung der Hunde st euer  und beschloß
deren Erhöhung von 9 aut 20 M . Bei zwei und mehr Hunden be¬
trägt die Steuer 30 M.

Neues aus aller Welt.
Trachidi« eines Ehepaares. Berlin,  16 . Ott. Aus bisher

noch nicht aufgeklärter Ursache haben die in dem Hause Mstastraße 5
in Berlin wohnenden Wagenbauerschen Eheleute durch Gasvergiftung
Selbstmord begangen. Als ein bei dem Ehepaar wohnender Schlaf¬
bursche die Wohnung betreten wollte, strömte ihm aus dem Schlaf¬
zimmer starker Gasgeruch entgegen. Als er die verscklöffeneTür mit
Gewalt öffnete, fand er die Eheleute tot in ihren Betten auf . Um
die Tat ungestört ausführen zu können, hatten Wagenbauer und
seine Frau ihre 18jähiigc Tochter am Bormittag zum Besuch von
Verwandten scrtgeschickt.

Zwei holländische Schisse gestrandet. W . T .-B London,
16. Oft , Lloyds meldet: Der holländische Schoner „Anny" ist ge¬
strandet . Die Besatzung ist gerettet . Der Fischerlogger „Kmmden
3£ Jl"

Handelsteil
Berliner Börse.

$ Berlin, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht) Die feste zu¬
versichtliche Stimmung kam im heutigen Geschäftsverkehr
än der Börse in verstärktem Maße zur Geltung. Neben
den westlichen Montan werten, wofür die Erneuerung des
Kohlensyndikats anregend wirkte, standen die Aktien der'
Rüstui gsindustrie im Vordergrund des Interesses. Hervor¬
zuheben ist die bedeutende Steigerung in Rheinmetall,
ferner bestand gute Nachfrage für Elektrizitätswerte, für
Bergmann und A. E.-G. Am Anleihemarkt erhielt sich die
gute Stimmung.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 17. Oktober. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-Vork . 6 .48 Q. Mk. 5 .60 B. für
Holland . 327 .36 O. . 327 .75 8. -
Dänemark . . . . 168 .25 0 , » 166 .75 i  <
Schweden . . . . . 159 .00 0 . < 159 .503 . «
Norwegen . 158 .75 G. « 158 .25 8. <
Schweiz . 106 .37 O. . 106 .62 3 . <
Oesterreick-Ungarn . 68 .95 G. < 69 .05 8, «
Bulgarien . 79 .00 G. » 80 .00 B. «

I Dollar
100 Güllen
100 Kronen
IM Kronen
100 Kronen
109 Francs
100 Krone <
109 ue » i

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam, 16. Okt. Wechsel auf Berlin 42.35, auf

Wien 28.65, auf die Schweiz 46.35, auf Kopenhagen 66.10,
auf Stockholm 68.90. auf New York 244.25, auf London
11.645, auf Paris 41.925.

Banken und Geldmarkt.
w. Ports giesiseke Werte. Bern,  16, Okt Der „Temps“

meldet aus Lissabon : Ein Dekret bestimmt daß ab
1. November keine Zinsscheine oder Wertpapiere amorti¬
siert werden, wenn nicht unterschriftlich erklärt ist, daß
sie gegeiwärtig nicht Staatsangehörigen
Deutschlands  oder eines ihm verbündeten Landes
gehören.

Industrie und Handel.
* Die Leipziger Spitzeniabrik Barth u. Co., A.-G., ver¬

teilt für das verflossene Geschäftsjahr 12 Proz. (i. V. 0)
Dividende.

* Die Oskar Schimmelu. Co., A.-G in Chemnitz, schließt
nach 106 645 M. (i. V. 114 663 M.) Abschreibungen mit
143 629 M. (14642 M.) Verlust  ab , der abermals aus der
Rücklage gedeckt wird, die sich dadurch auf 47 308 M. er¬
mäßigt.

* Preiserhöhung für Eisenblechwaren. Der Verband
der Fabriken verzinkter Eisenblechwaren beschloß, den
Teuaiungsaufchlagvon 65 Proz. auf 75 Proz. zu erhöhen.

* Die Geestemünder Herings- und Hochseefischerei,
A.-G., verteilt für 1915/16 bei 178109 M. Reingewinn (i. V.
134 260 M. Verlust) 5 Proz. (0) Dividende.

* MaschinenbauanstaltHumboldt in Kalk bei Köln.
Der Abschluß für 1915/16 ergibt einschließlich des Vor¬
trages von 1 451 373 M (i. V. 1 385 CCSM.) einen Reinge¬
winn von 4367 315 M. (4001722 M.), aus dem 8 Proz.
(7 Proz.) Dividende verteilt und 1468 744 M. vorgetragenwerden sollen

— Bestechungen bei der Kriegsleder-Aktiengesellschaft.
In der Hauptversammlung des Vereins gegen das Be-
stechungsunwesen, SitzBerlin, die am 14. d. M. in derHandels-
kammer Berlin unter dem Vorsitz des Geheimen Kom¬
merzienrats Hüttenmüller, Ludwigshaien, stattfand, be¬
richtete Generalsekretär Dr. Pohle u. a. über Bestechungen
bei de-- Kriegsleder-Aktiengesellschaft. Die Angestellten
der Verteilungsstelle sind meist Häutekommissionäre, die
als Fachleute in die Kriegsleder-Aktiengesellschaftberufen
wurden. Mindestens der Angestellte Hermann Holthaus
aus Mülheim (Ruhr) hat gemeinsam mit seinem Teilhaber
Karl Unteihössel eine große Zahl von Leder-
fabriken hei der Zuteilung der Häute  und Gerb¬
stoffe durch Schiebungen begünstigt.  Holthaus
erhielt durchweg 1 Proz. der Umsätze als Schmiergeld, im
ganzen in einem Jahr mindestens 210000 M. Der Vorgang
hat in den Kreisen der reellen LeJerfabrikation große Er¬
regung verursacht. Der Verein gegen das Beäechungs-
unwesen hat gegen vorläufig 28 bedeutende Lederfabriken
Strafantiag gestellt. — In der Hauptversammlung hielt
ferner Justizrat Dr. Fuld, Mainz, einen interessanten Vor¬
trag über das Schmiergeld in zivilrechtlicher Hinsicht.

$ Liquidation britischer Unternehmungen. Berlin,
17. Okt. Auf Grund der Verordnung, betr. Liquidation
britischer Unternehmungen, vom 31. Juli 1916 wurde die
Liquidation nachstehender Firmen usw. angeordnet: 1. das
inländische Vermögen der Firma König Brothers in London,
2. die Firma Alfred Johnson in Wesel, 3. die Twyfords-
Werke in Ralingen bei Düsseldorf, 4. die Firma R. Hutchin¬
son, benannt „Nahtlos“, in Kleve.

Marktberichte.
m. Obstirärkte. Gießen,  16 . Okt. Äpfel 20 bis

22 M-, Birren 22 M. der Zentner. — Kaiserslautern.
Birnen 12 bis 40 M., Äpfel 10 bis 50 M„ Zwetschen 16 M.,
Weintrauten 80 M., Kastanien 50 bis 70 M., Pfirsiche 60 M.
der Zentner.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼OAder Wetter Station des Nass . Vereins für Naturkunde.

16. Oktober.
7 Ubr

msrimns.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abAndn. Mittel

Barometer auf 0° und Normalsobwere 75»,1 752.1 754,3 752 2
Barometer auf de»n Meeresapiegei . . 760.6 7624 764,8 762,6
Thermometer (Celsius) . . . 7,3 7.8 5,8 6,6
Dunstspannung (mm) . 6,1 5.7 5,5 58
Relative Feuchtigkeit (»/«) . . . . . . . . 80 73 81 78,0
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . . 8W2 i?W i NWS
Niederscblagshöbe (mm) . — — 0.1 —

Höchste Temperatur (Celsius) 10,8. Niedrigste Temperatur 5,4.

Wettervoraussage für Mittwoch, 18. Oktober 1916
▼ander xneteorolofi5cheii Abteilua ? des Phyü 'cal . Verein » z i Frankfurt s . M

Wolkig , meist trocken, wieder etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 17. Oktober.
Biebrich . 2 20 « gegen 2.27 ro am gestrigen Vormittag
Land . » 2 6* > > 2,73 » » » >
Mains . 1.56 > > 1.62 » * >

Die Aöend-Ausgaöe umfaßt 6 Seiten

Hauvülhriftleiter: Sl. H » gervor ft.

Ber<mttt>OTt!i(l) für d mich? Politik '. A. Heg - rhorftt für  StttSfanbgfjoIitfl:
Dr . phil . K Sturm;  für Mit UutcrlialtuugSteil. B. v. Nauendorf. für  Rach»
richte» aus Wiesbaden und den Nachbardezirken I . B.: H. Dief t. nba ä), für
„Gerichtsiaa!" : D. Diefenbach:  fitr .,St>on und Luftfahrt" : I . B.. <J. SoSadet;
für .Zermiichted" uitu den ..Brielk- ften'" g . SoSaSer : für den Hundeirteil SB. g » ;

für die Anzeigenund Reklanien: H. Dornani ; i-unlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergichen Hof-Buchdruî rei in 3B1HMM».

Sprechstunde der Echriftleiiuno 12 *i* 1 Uhr.
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Verzeichnis .
her in der Zeit vom 4. bis eniichl.
12  Oktober 1916 bei der Kgl. folget*
Direktion angemeldeten Fundsachen.

Gefunden:  Bares Geld ün
Papier ). 3 Portemonnaies mit . Jn-
balt . 1 runder Anhänger von Sicher,
? aÄner Herrenhut 1 Kkeiderburstc,
1 Damentaschentuch , 1 Herrenhose.
1 Paar Manschetten und I Herren-
kragen. 1 gold. Broiche (Nüdelchen),
1 gold. Kettenarmband . 1 gehäkelter
Handbeutel mit Schlüsseln und ein
Taschentuch. . 1 NAkie Odol. ein
Kännchen mit Milch, 1 kunst.lche»
Änge. 1 Metermaß , eine Damen-
Nickelb rille, 1 Damen -Regenschirm
mit Bezug, 1 P -mr braune Macö-
handschuhe, 1 goldene Damen -Uhr.
1 geringwertige gelbe Herren -Uhr.
1 Keichsfleis chkarte, ^ silberne Na^ ln
verbünde,- mit 1 Kettchen. 1 Nickel¬
kneifer, 1 silberne Herren -Uhr mit
Kette und Medaillon.

Zu >geI euten:  3 Hunde._
Standesamt Wiesbaden.

« « h>mr, Mmmer Nr. 80^ flehtet an Wochentag-»Sou8 bis m Uhr: für Efief<6lwßimgeit nur
Dienstags. DonuerötaaS und SamStasri

Sterbefäüc.
Okt. 8. : Amalie Weyer. II . —

Friseur Gustav Müller , 56 I . —
Schlosser Adolf Schuster, 18 I . —
0.:  Oberstleutnant a. D. Ludwig
Fusbahn , 66 I . — Kaufmann Joh.
Tannhorn , 36 I . — 10. : Auguste
Popp, 1 I.

L Mliche Anjeige«
Sonrrenberg1

Bekanntmachung.
Betr.: Drnfchprämie für Brotgetreide

lRoggen und Weizen),
ildach Mitteilung der ReichAgetreide-

ftelle wird die für Brotgetreide vom
11. ds. Mts . ab bewilligte Drufch-
prümie von 12 Mark für die Tonne
i2Ö Zentner ) bis einschlietzl. 15. No¬
vember 1916 gezahlt. ' W liegt also
im dringenden Jntereffe der Land¬
wirte , möglichst viel Brotgetreide bis
15. November 1916 zur Ablieferung
zu bringen . *

Sonuenberg , den 14. Oktober 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Abgabe der Fahrradbereifungen.
Tie Abnahme und Bezahlung der

freiwillig abgelieferten und noch ab-
-iuliefernden Fahrraddecken und
Fahrradschlävche findet am Donncrs-
,ag. den 19. d. M ., nachmittags von
2 bis 3 Uhr im Gasthaus Zur Krone,
Wiesbadener Straße 2 (Endstelle der
Elektrischen) statt . "

Termitm Termin wird ein Arbeiter an-
zend sein, welcher die Decken und

Schläuche von den Fahrrädern ab¬
nimmt.

Sonnenberg , den 14. Okt. 1916.
Der Bürgermeister . Buchclt.

Aushang von Bekanntmachungen.
Es sind folgende Bekanntmachun¬

gen vom stellvertretenden General-
torymcmdo des 18. Armeekorps und
dein Gouverneur der Festung Mainz
erlaffen worden:
1. Beschlagnahme, Bestandserhebung

und Enteignung von Bicrkrug-
deckeln und Bierglasdeckeln aus
Zinn und freiwillige Ablieferung
von anderen Zinngegenständen
vom 1. Oktober 1916:

2. Nachtrag zu der Bekanntmachung
über Höchstpreise für Baumwoll-
spinnstöffe und Baumwollgespinste
vom 1. Oktober 1016;

3. Nachtrag zu der Betanntmachuug
belr. Beschlagnahme baumwoll.
Spinnstoffe und Garne (Spinn-
und Webvekrot) vom 1. Okt. 1916.

.Die Einwohner werden hierauf
hingewiesen mit der Aufforderung)
stch,mit dem Inhalt der Bekannt-

:en eingehend vertraut zu

Abdrücke sind an den Anschlag¬
säulen vom 14. bis einschließlich 20.
Oktober 1916 ausgehängt.

Es wird erneut darauf hinge¬
wiesen, daß das Abreißen der Be¬
kanntmachungen strafbar ist.

Sonuenberg . den 9. Okt. 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute , Bürogehilfcu und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die

BermittelmrMtelle für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt,

’_ Dotzheimer Strafte 1.  F239

-Gesuche, Eingaben,
Reklam. i. all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.
größtem Erfolg an:

Büro Gütlich,Wiesbaden,Wörthstr .3,1.
Glänz . Dankschreiben z gefl. Einsicht

TAOBLATT
FAHRPLAN
Winterausgabe 1916/17

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt -Schaltem
im „Tagblatthaus “ und

H | in der Tagblatt -Zweig-
Ü stelle Bismarckring 19
H zu haben . Preis 15 Pfg.

Kochapsel,
so lange Vorrat bill. abz. Obstwein¬
kelterei F. Henrich, Blücherstraße 24.

Wintertafelbrrnen^
versch. Sorten , ausgewachs. Früchte,
Reifezeit November-Februar , abzug.
Ndrcffe im Tagbl .-Verlag . Kx

BAmg!Som-a.Eaaetöltaen
. afelävsel morgen auf dem Markt,

erster Stand an der Kirche, Eingang
vom Schloßplatz.

Schöne glattfr.

Tomaten,
ausgesuchte rote, 10 Pfund 4 Mk.,
halbreife 10 Pfund 2.50 Mk., Spinat
3 Pfund 40 Pf . Gärtnerei Wulf,
Ende der Wielandstraße.

Makulatur

Spinat
Pfd. 14 Pf ., s Pfv . 40 Pf

Aepfel,
gepflückte, I« Pfd . 1.70  Mk.,

Blumenkohl,
grotze, weiße, Stück 48 Pf.

'. 86, lei.4923.
®“'SSlf* Seile

fo lange Vorrat Pfund 80 Pf.
P hilivvsbergstrake 33. Parterre links.

Gute Mitchziege
zu kaufen gesucht.

Einige Morgen Ackerland
zu pachten gesucht.

Adelbeidftraße 86, Laden. Tel. 4923

Pfandscheine
Brillanten . Silberfachen , Löffel,
Gabeln , Messer, Becher, Aufsäbc u
Leuchter kallft zu hohen Preisen

A.  SMlV. wednssile  14.
Kompl. Bett . Waschtoil.

mit Spiegelauifsatz, Eisen- oder
Mesfingbett mit Matratze, Vertiko,
Dezimal -Wagc Privat zu kauf. gef.Deznna
Off . u. M. an den Tagbl .-Berl.

Ausgekämmtr Haare
werden gekauft Karlstraße 2, Part.

Jüngere- Fräulein,
welches mit den einfachen Kontor-
arbciten (Stenogr ., Schreibm .usw.)
vertraut ist, zum sofort. Eintr . ges.

Elektrizitüts -Aktien-Gefellschaft
vormals E. Büchner,

_ Oranienstraße 40._
Lehrling

für unser kaufmänn . Büro zum sof.
Eintritt gesucht. Einj .-Berecht. bev.

El ettrizitäts -Aktien-Gesellschaft
vormals E. Büchner»

Oranienstraße 40.

sof
Friseurgehilfe

. o. spät. ges. K. Löbig, BlechBleichstr. 9.

Ktzttzkl fiauBütenrr

zu haben tut

Tagkkatt-M-rlag.

wird sofort ausgenommen. Mlitärfr.
Orient -Haus , Webergaffe 16. Mitt-
woch von Nb—12 Ub r.
Walramstr aße 8, 2. Z. m. Gas billia.

Anhänger verloren.
Goldfaffung. Emaillebild : Herr mit
Hut , Sonntagabend . Da Andenken,
bitte gegen gute Belohnung abzugeb.
Luxemburgstraße 5, Laden.

Nach Wochen bangen Höffens ward uns die traurige Gewißheit , daß mein
innigstgeliebter , treusorgender Mann , unser lieber , guter Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Amtsgerichtssekretär Heinrich Stein
Leutnant und Kompagnieführer im Füs .- Regt . Nr . 80

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse

als zweites Opfer aus unserer Familie am 20 . September auf dem Felde der
Ehre an der Spitze seiner Kompagnie im seinem 30 . Lebensjahre gefallen ist.

In tiefer Trauer:

Grete Stein , geb . Erle . Familie H . Stein.
Familie J . Erle.

Wiesbaden , Frankfurt a . M., Kreutzerstr . 5, Erbenheim , Frankfurter Str.

VnreiR für vQlksvsrstänüljciie Gssiiieitspllese, e.V
Mittwoch , den 18 . Okt . d . J . , abends 8 V2 Uliv,

in der Aula des 8 tädt . Lyzeums I (Eingang Mühlgasse)

— -- Vortrag —
des Herrn Paul Schirrmeister (Berlin) :

Wie ernähren wir wns
im dritten Kriegsjahre?
Nahrung, Volksgesundheit und wirtschaftliche Not. Hauptfaktoren de
Nahrung. Der Wert des Eiweisses und seine Verschwendung. Ent
behrungskost und Idealdiät. SchwächendeGenussmittel. Gibt es ein:
Fleischnot ? Gibt es Fleischersatzmittel ? Neue Lehren der Volks
ernährung . Lahmann . Rubner , Hindhede . Die Brotfrage . Wert dei
Kartoffeln . Kochkunst und Küchenchemie . Wie lebt man gut unc
billig? Esskunst (Fletscher). Diätreform und ihre sozialen Wirkungen

Eintritt für Vereinsmitelieder frei . — Einlasskarten füi
Niehtmitglieder zu 50 Pf . an der Abendkasse . F 481

Trauep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc,
Massanfertigung sofort

I
J . Hertz

Langgasse 20. Fernspr . 365 u . 6470. K15

Ein Opfer des grausamen Weltkrieges wurde mein
lieber , herzensguter Mann, meiner Kinder treusorgender
Vater , unser lieber Sohn, Schwiegersohn , Bruder,Schwager
und Onkel , der

Landsturm - Rekrut

Max Schreiber
6 . Komp ., Res .- Inf .- Regt . 25.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Lina Schreiber,
geb. Aliendörfer,

und Kinder.

1101

Am 12. Oktober fiel nach 26monatlicher treuer Pflichter¬
füllung mein innigstgeliebter herzensguter treusorgender Mann
und Vater , unser lieber Bruder , Schwiegersohn, Schwager u. Onkel

KerrrdiKI Morshäuser,
Mehrmatt « im Juf . Kegt . Ur . 80 , 4 . Komp.

In tiefer Trauer:
Fra « Marg . Morshäirfer,
Milli Morshäufer , Kind.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß gestern nachmittag 4 ®/* Uhr

m  Auguste non Aruutz,
geb. Zeh « er.

saust entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Die langjährige Dienerin:

Franziska Karnickel.
Wiesbaden , den 16 . Oktober 1916.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch um 12 Uhr im
Sterbehause Parkweg 4 statt. Die Einsegnung und Beisetzung
am Donnerstag 9 ' /s Uhr vom Hause nach dem Nord-
stiedhof.

Das Seelenamt ist Freitag , den 20 . um 9. 15 Uhr, in
der Mariahilfküche . 1098
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Koiuumiierehi für IDievbaden und Umgegend
E. G. m. b. H.

Büro und Zentrallager: BObenslrasse 17. Telephon: 489, 490 und 8140.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Kunsthonig , lose. . . . Pfd. 80 Pf . :: Honigpulver ä Paket 30 Pf.

c Haselnussöl in feiner Qualität
fix Puddingpulver in verschiedenen Sorten und Preislagen. Backpulver ä Paket wt.

F 600 DA

Fleischverteilung.
Die in dieser Woche in Kraft tretenden Fleischmarken Nr. 1—10

gelten zum Bezüge von 250 Gramm Schlachtviehfleisch. Buchstabenfolge:
T—Z Mittwoch, vormittags 7—10 Uhr,
A- D ., „ 10- 1
E—H „ nachmittags 2—4 „
J- L „ 4- 6 „

M—Q Donnerstag, vormittags 7—10 ,
R- S „ „ 10- 1 „

,A—Z „ nachmittags 3—5 „
Me Wurflsorten, die vorwiegend aus dem Muskelsteisch des Schlacht¬

viehes hergestellt sind, wie z. B. Fleischwurst, Schwartenmagen und
Bratwurst gelten nicht als Frischwurst und werden auf die Fleischkarte
in gleicher Gewichtsmenge wie Fleisch mit eingewachsenen Knochen
abgegeben. F435

Wiesbaden , den 16. Oktober 1916. Der Magistrat.

Margarine-Verteilung
Gegen Fettmarke 6 wird von Mittwoch , de« 18 . Okt.

ab, Margarine abgegeben. Auf jede Karte entfallen 90 Gramm.
Der Preis ist Mk . 2 .- das Pfund.

Die Margarine kann von dem Bezieher um in dem Geschäft ge»
kauft werden, auf das der Kundenschein für Butter lautet.

Der Kundenschein und die Brotansweiskarte find den Verkäufern
vorzuzeigen, damit sie feststellen können, ob der Käufer in dem Laden
kaufberechtigt ist. — Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch. —
Es ist genügend Vorrat für alle Kaufderechtigten vorhanden.

Wiesbaden , den 16. Oktober 1916. F485
_ Der Magistrat.

Margarine Verteilung.
Da die Firma Christiane Thon , Manergasse 7, die

Vorschriften des Magistrates, bezüglich der Abgabe von Butter und
Margarine gegen Fettmarken nicht beachtet hat, mußte ihr die Be»
lieferung seitens der Stadt entzogen werden.

Die der Firma Christiane Thon , Manergaffe 7,
Angewiesene Kundschaft ist bis auf weiteres bei der
Firma Osias Grünberg , Manergaffe 17 , kanfberechtigt
und gilt dieser Firma als zugewiese «.

Wiesbaden , den 16. Oktober 1916. F435
_ _ _ _̂ Der Magistrat.

Brotzusatzmarken
für jugendliche Personen.
Nach der Festsetzung des preußischen Landesgctreide-AmteS in

Berlin vom 16. September 1916 erhalten vom 1. Oktober 1916 ab alle
jugendliche Personen von 12 bis einschl. 17 Jahren eine tägliche Zulage
von 50 g Mehl auf den Kopf, soweit sie nicht die Schwer- bezw.
Schwerstarbeiter-Brotzulage beziehen. In Wiesbaden erfolgt die Aus¬
gabe der Zusatzmarken aus Grund besonderer Ausweiskarten.

Die Ausweiskarten werden ausgegeben im
Verwaltungsgebäude Wilhelmstrafte 24 —2 « ( ehemaliges

Museum ), Eingang von der Museumstrafte,
während der Dienststnnden von 8 '/r— 12 */, n. 3 —5 Uhr
und zwar für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben

A—E am Donnerstag, den 19. Oktober
F—J „ Freitag, „ 20. „
K—0 „ Samstag, „ 21. „
P—S „ Dienstag, „ 24. „
T—Z „ Mittwoch, „ 25. „

Die Antragsteller haben ihren Anspruch durch Vorlage des
Geburtsscheines , des Taufscheines , des Impfscheines , der
polizeilichen Anmeldung oder in sonst glaubhafter Weise
nachzuweisen und außerdem die Brotausweiskarte vor-
znlege ». F435

Wiesbaden , den 14, Oktober 1916.
Der Magistrat.

Mer Krvtgelreide verfüttert , versündigt
sich am Katrrland und macht sich strafbar!

Königs . Theater.
Ein Achtel1. Parkett, Abonn. v abz.

Born und Schoitenfels,
Hotel Nassauer Hof. Tel. 680.

tverden angenommen zum
wlUt Umformen, Garnieren u.

Uviänderung bei billigster Berech¬
nung . Große Auswahl garnierter

und ungarnierter Hüte billig.
M. Schulz, Mode, Wellritzstraße 2.

Hüte zum Uniformen, Reinigen,
Mirben w. angen. Mufterhüte zum
Probieren . Große Auswahl garniert,
u. Ungarn. Hüte. Sämtliche Zutaten.
Garnieren und Umänderung bei
billigster Berechnung.

Tammsstraße 72, 2. Gth. Part.

Wohnungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer, Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer, Salons , groß.
Küchenlager, eine . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualitäl.
Weyershäuser u. Rühsatnen ,

Möbelfabrik,  1004
Wiesbaden — Luisenstr. 17.

melle Mulee« l. l.
Tägl. Kris.» Ondul., Hand- u. Fußpsl.

>«nu, W., String . 16. f
Morgen 6 Uhr inicht 8 Uhr) :

Mittwochs -Konzert
Marktkirche

Adria» »a« der Statz» Konzert- und
Opernsänger, Frankfurt am M., und
Herr G. Dereser lOboe), Mitgl. der

Städtischen Rurov
Lortragssolge berechtigt z. Eintritt.

Rein ert rag für  das Rote Kreuz.

am Mittwoch , 18. Oktober.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrtumen-TrinkhaUo.
1. Choral: „Ein feste Burg ist unser

Gott".
2. Ouvertüre zur Oper „ Iphigenie

in Aulls“ von Gluck.
3. Geh’ Alte schau , Ländler aus

„Dreimäder .haus“ von Berte.
4. Fantasie aus der Oper „Faust"

von Gounod.
5. Verschmähte Liebe, Walzer von

Lincke.
6. Dornbacher Hetz , Marsch von

Schrammel.
Abonnements- Konzerte.

Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Nachmittags4 Uhr:

1. Marsch „Deutschlands Fürsten"
von Blankenburg.

2.  Ouvertüre zur Oper „Leichte
KavaUerie“ von F. v. Suppe.

3. Lied „Das Herz am Rhein“ von
Hill.

4. Walzer nach Motiven aus der
Operette „Polenblut “ v. Nedbal.

6. Fantasie aus C. M. v. Webers
Oper „Oberon“ von Rosenkranz.

6. Erinnerung an Wagners „Tann¬
häuser“ von Hamm.

7. Weidmanns Lieblingslieder, Pot¬
pourri von Reckling.

Abends 8 Uhr:
1. Ernst August - Marsch von

Blankenburg.
2. Fest -Ouvertüre von Leutner.
3. La Paloma, mexikanisches Lied

von Yradier.
4. Walzer „ Künstlerleben“

Job. Strauß.
6. II. Finale aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada“ von
Kreutzer.

6. Intermezzo aus Offenbachs
„Hoflmanns Erzählungen“ von
Fetras.

7. Krieg und Sieg der Deutschen,
Tongemälde von Gärtner.

von

Bekanntmachung. !
In Ergänzung der Veröffentlichungüber das Sammeln von

Bucheckern wird bekannt gegeben:
Von heute ab werden anstatt 40 Pf. 30 Pf . für das Kilo ge¬

sunde trockene Bucheckern bezahlt. Für raube und wurmstichige Kerne,
sowie starken Feuchtigkeitsgehalt werden entsprechende Abzüge gemacht.

Mengen unler 10 Kilo können nicht abgelieferl werden. Jeden
Werktag vormittags von 8 bis 9 Uhr ist der Sachverständige der Stadf
auf dem Akzifcamt anwesend. Die Ablieferung kann deshalb
nur während dieser Stunde stattfindeu.

Der Sachverständige, der Vertreter der Oelfabrik Dotzheim, hat sich
bereit erklärt, die dem Ablieferer znsiehende Menge von der zur Ab¬
lieferung kommenden Gesamtmenge auf Antrag in Oe! zu verarbeiten.
Für je 5 Kilo gesunde Bucheckern wird 1 Liter Oel geschlagen. Wer
also 20 Kilo Bucheckern abliefert, darf von 5 Kilo 1 Liter Oel schlagen
lassen. Die Lieferung des Oeles erfolgt durch die CeU
fabrik Dotzheim. Für das Schlagen von 1 Kilo Bucheckern berechnel
die Oelfabrik Dotzheim5 Pfennig. P43g

Wiesbaden , 17. Oktober 1916. Der Magistrat.

LebenSmittelvert eibmgS-
amt für Einwohner

Lebensmittelverteilungs¬
amt für Kranke und
Milchverteilungsamt

Kartenausgabe . . .

BekleidungSamt. . .
Lederverteilungan die

minderbemittelte Be¬
völkerung . . . .

AusweiskattenauSgabe
für die städt. Läden

Wiesbaden , de«

zur Zeit

Friedrichstraße 36
(Loge Plato)

jRathaus,Zimmer 38a
Schwalbacher Straße 8

Rathaus,
Zimmer 46, 46

Schwalbacher Straße8

Rathaus, Zimmer 69
14. Oktober 1916.

ab 18. Oktober.

Wsthelmstraße 24—26
lehemaliges Museum)

Zimmer 23
Wilhelmstraße 24—2«

Zimmer 26
Wilhelmstraße24—2«
Zimmer 1, 2, 3, 5

Friedrichstraße 35
(Loge Plato)

F43S
Der Sn . fliftrot.

Wisst ElMiitttW der Wllffn- «. faltiiop.
Wir erinnern unsere Abnehmer daran, die znm Schutze der nicht

frostfrei liegenden Wasserleitungen nebst Messer erforderlichen Vorkehr¬
ungen zeitig zu treffen und die beim Austritt des Gases von eine« ;
warmen in einen kalten Raum bestehende Gefahr der Naphtalinverstopfung
durch Schließen der Kellersenster oder Einwinterung der ungeschützten.
Gaseinrichtungen abzuwenden.

Wiesbaden , den 17. Oktober 1916. F435
Betriebsabteilung der

_ städtischen Wasser « und Gaswerke.

SpcmtjenberglH
Konservatorium für Ulusife

Wilhelmstrasse 16. Fernruf 749.

Beginn des Unterrichts:
Mittwoch , den 18 . Oktober 1916.

Anmeldungen jederzeit. Prospekte kostenlos.
Die Direktion : 1100

H. Spangenberg , , W. Fahr,
König). Musikdirektor. Grossh. Hess. Professor.

BeiRtti' m MM-« m-Nein.
1 Waggon Weißkohl

per Zentner zu Mk . cingetroffen. P 557
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